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werden , sagt das Blatt . Rom muß begreifen , daß ,
ivenn Italien nicht wünscht , daß sich Sowjetruß -
land im Mittelmeer scstsetzt , die übrigen Staaten
nicht ' zulassen würden , daß sich dort unter dem
Deckmantel der „Solidarität der Tat " Hitler -
. Deutschland festsetzc , das dort keine Lebens¬
interessen hat .

London . Au der Rede Mussolinis ist in Lon¬
don vorerst keine offizielle Stellungnahme zu er¬
warten . Die Aufnahme , welche diese Rede in der
britischen Presse findet , ist nicht ungünstig . Es
wird die Bereitwilligkeit ausgesprochen , die Po¬
litiken ' Elemente in dieser Rede . zu beachten.

Lenln - Orden für Henkersdienste
. Moskau . Das Zentralexekutivkonütce der

Sowjetunion hat dem Vorsitzenden des Militär¬
kollegiums des Obersten Gerichtshofes der
Solvjetunion Ulrich , senicn Stellvertretern
M a t u l e w i t { ch und R ikitfchenko
sowie dem Mitglied des - MilitärkollcgiumS
Rch s ch k o w' für erfolgreiche Arbeit auf dem Ge¬
biete btt ! Festigung revolutionärer Gesetzlichkeit
und des Schutzes der StaatKinteresscn den Lettin -
Orden verliehen .

der Tschechoslowakei . Sei . die Ursache davon Ivüten -
der Haß gegen Personen , Freude über das Böse, sitt¬
liche Verkommenheit oder grenzenlose Dummheit, ist
gleich. Der Feind ist im Hause . Welchen Mut und
welche nationale Disziplin würden diese Leute bekun¬
den und was hätten wir von ihnen in dem Augen¬
blick zu erwarten , wenn cs wirklich ums Ganze
ginge ? Wenn wir so politisch und moralisch vorbe¬
reitet sind, wie würde er dann ausschauen ? . . .
I » . den Ländern der Diktaturen , welche diesen Leu¬
ten so imponieren , würde man sie auf die Liparischen
Inseln befördern oder an die Wand stellen . Der
demokratische Staat darf nicht erlauben , dah seine
Freiheit von heimischen Schädlingen mißbraucht wird .
Da hören schon die Spielereien auf , welche wir uns
erlauben konnten , da noch keine Gefahr drohte . "
■ „ Närodni Osvobozeni “ :

Sittlicher Hochverrat
„ Mit Entsetzen mutz man sich fragen , wie Ver¬

antwortliche Politiker in den Redaktionen der Blät¬
ter ihrer Partei Sitten dulden können , welche gemäß
dem Gesetz an Hochverrat grenzen mid welche in der
Tat ' Hochverrat nach den Gesetzen ' der Sittlichkeit
sind . "

Fstänbul . <Reut «r . ) Präsident Kemal
Atatürk und sämtlich, ' Mitglieder der türkischen
Regierung sowie auch der lkhef des Generalstabes
sind unerwartet van Pen Manöver « aus Prä¬
rien nach' Istanbul zurückgekehrt . Freitag aiendS
fand eine wichtige Sitzung das Kadinettes statt -
die sich- wie man anntmmt , mit . der durch die
wiederholten Angriffe unbekannter Unterseeboote
in den Dardanellen - geschaffenen Situation be-
schäftigt hat . \ ,

Die Torpedierung der zwei , spanischen Ne¬
gierungsschiffe erfolgte , wie di » Untersuchung ' fei¬
ten - der türkischen Seebehbrdrn einwandfrei er -
geben hat, . ' . bereit - i n den t ü' r Ns ch en t er -'

r i t o r i a l e n G e w ä s s e r ». Gleichzeitig
wurde auch di » Anwesenheit eines Unterseeboote¬
unbekannter Flagge nach. rrfolgtr » Torpedierung
' in ' Ma r m a r a . M « e . « festgestellt , pchi
dem versuch seiner Identifizierung diirch ein tür -
kische - Kriegsschiff durch . sofortig »» Tauchen sich
entzog .

'

London wird Informiert
Der tschechoslowakische Geschäfts¬
träger bei Vanslttard

London . Der tschechoslowakische Geschäfts¬
träger Dr . Lernh wurde Samstag im Foreign
Office vom ständigen Unterstaatssekretär für Aus¬
wärtige Angelegenheiten Banst tiard emp¬
fangen . Zweck seiner Verspräche war die Ansor -

,
'

lichtuNg ,
daß keine auswärtige Macht die Haltung der
tschechoslowakischenRegietung Portugal gegenüber
beeinflußt habe .

auf Grundlage lügenhafter Informationen vortze «
bracht , welche an etwa » grenzen , war wir Hochver ¬
rat nennen könnten oder wenigstens wissentlicher
Dienst für alle Feinde der demokratischen Tschecho-
slowakei . "

. „ Ceske SIovo “ :

. . Sittliche Verkommenheit
oder , grenzenlose Dummheit ? "

„ Kaum ist der Konflikt auSgebrochen und kaum
ließen ' sich noch seine Ursachen beurteilen , schon Waren ¬
drei Blätter da, welche ohne Ueberlegung sich an die
Seite der Feindes stellten und der eigenen Regie ¬

rung , dem eigenen Staat und der eigenen Armee
in den Rücken schossen . . . Die ganze Wüt aner¬
kennt unser Vorgehen und verurteilt die durchsich ¬
tige Absicht jener , welche uns unter einem »och lächer¬
licheren Vorwand angefallen haben , als es die russi ¬
schen Flugplätze in der Tschechoslowakei gewesen sind.
Die ganze Welt ist einig in de? Auffassung , daß
man gegen uns ein Trommelfeuer von Drohungen ,
üblen Nachreden, . Quertreibereien und Angriffen
unternimmt , welche irgendeinen entscheidenden Schlag
vorhereiteo sollen , damit wir . unsere Verbündeten _ _ ...
vorlaiwn und in gutem ode . bösem un». aufiGnada - mierüng der britische » Regierung in der Richtung ,

>und Ungnade jenen aiiSlieser », denen auf der Mapp «
'

Europas unsere - Selbftändigkeit ein ' Dorn im Auge
Ist. Aber die ' Kampagne hat ihre Verbündeten in

... . Diese förmliche B l ock a d » der türkischen
Gewässer bereitet der Ankara - Regierung ernste
Sorge und stellt sie vor di » Notwendigkeit , ent¬
sprechende . Massnahmen zu ergreifen , um ihre
Souveränitäten ihren Gewässern zu schützen und
die Freiheit ' der Durchfahrt . durch di » Meerengen
zu sichern , Damit ist auch die . überraschende Rück¬
kunft deS Staat - Präsidenten . und aller Regir -
rungsmitglieder sowie des . Chefs der Marine und
d»- . Geueralstat - nach Jstamipl zu erklären .

Franco droht offen
mit den Kaperkrieg ?

... ' S « ndo n. An achtlichen^ britischen Stelle »
kann keine Bestätigung der . Meldung . erhalte »
werden , welch« im Auslande verbreitet , wurde und
di » Lesagt haben sols, dass General Franc » ' nach
London eine Rot « sandte , i » der er drohte , a u f
offenem Meere jedes Schiff , da - Waffen
ssir die spanische Regierung an Bord habe, , zu ver¬
senken . . '

Var Echo der Munolinlrede
Paris . Die Agentur Havas . veröffentlicht

einen Kommentar zu der Rede Mussolini - , in

welchem es heißt :
Die Wirkung , . welche der Friedensappell

Mussolinis erzielte , wurde durch die Erklärung
abgeschwächt , di « voranging und derzufolge ge¬
wisse Regime im Mittelmeer »nicht geduldet "
werden dürfen . Die französische Regierung
achtet ebenso wie die britische Regierung die
S » « v e r ä » i t Alder Bä ( I ec und
sorgt dafür , dass . sie nichtin ideologische
Kämpfe verwickelt werde . Sie hat
«S auch stets abgelehnt , irgendein politisches
System auszuschließen , welches System e- auch
immer sein mochte .

' Der Grundsatz Mussolinis , daß er im Mit¬
telmeer den Bolschewismus nicht dulden werde ,
an welche Voraussetzung Mussolini seinen . Frie¬
densappell knüpfte , scheint dem „ Tempi " eine
unvollständige Doktrin , die sich die Verhältnisse
sehr vereinfacht . Da » Mittelmeer darf weder ei »e
Domäne . des Bolschewismus noch des Faschismus

Türkei gegen die U- Bootseuche
Dringende Kabinettssitzung In Istanbul

Scharfe Auseinandersetzungen
in der tschechischen Presse

Schwere Anschuldlgungen der katholischen und sozialistischen

IS aeaen d,e Mrarische , nationaldemokratische
und StHbrnf »Presse

mit Portugal hat zu einem
neuerlichen Ausleben der Polemiken zwischen den
Zeitungen d-S. rechten und linken Flügels der Re -
gierungSkoalition geführt , die diesmal von außer ¬
ordentlicher Heftigkeit sind , wobei insbesondere
hcrvorgehoben werden muß , daß vor allem daS
Blatt der VolkSpartei, . die „LidovS Lisch " , mit
uwgewöhnlichem Ernst auf die' unpatriotische
Schreibweise der R- chtsblätier hinweist und mit
ungewöhnlichem Ernst diese Art Presse zur Ord ¬
nung ruft . Wir geben nachstehend einige Presse ¬
stimmen wieder :

. „ Lidove Llsty “ :

»In einer Front
mit den Feinden des Staates "
■ ! »ES . gibt noch tschechoslowakische Zeitungen

welche im Zweifel sind, wem sie glauben sollen ; . Ob
der eigenen oder der fremden Regierung ! Da » aus ¬
wärtige Amt , . welche » mit. Portugal verhandelt , ist
die dazu zweifellos berufene Autorität . Auf diese »
hat da » Parlament , , also auch da » tschechoslowakische
Volk die Vollmacht übertragen , so zu handeln , wie.
e» die » al » richtig erkennt . Wir müssen da » Ber -

. trauen haben , daß diese » hehe . Amt sich seine Pflicht .
hur Verantwortung vor Augen hält und daß e» nicht
einen AügdnbNck an da » staatliche Interesse vergißt !
Wenn wir ein solche » Vertrauen zu den höchsten
Aemtern nicht hätten , würden wir in einem Augen ¬
blick unseren ganzen Verwaltungsapparat zerstören
und würden zur Anarchie gelangen .
' . . . Nach dem Blatt der stärksten Regierungs ¬
partei, - welche den Ministerpräsidenten und- drei Mini ¬
ster -Hat, ist der Schuldige selbstverständlich ' die Tsche ¬
choslowakei , niemand anderer ! Recht hat danach
Portugal und sein deutscher Verbündeter , welcher
sicherlich sofort die Zeilen des „Venkov " fett nach ¬
druckenwird , damit er aus » neue die beendete Kam ¬
pagne belebe ,
- . . Stehet doch Ihr , welche Ihr Euch so stolz
( unb wie Ihr sehet völlig mit Unrecht ) ständig der
Bezeichnung einer patriotischen Press « rühmt und
welche Ihr die sozialistische Presse verdächtigt , al »
müßt «. sie zu Euch Patriotismus lernen gehen , in
einer Front mit de » Feinden de »
Staate » , mit der deutsche » Propa .
ganda gegen un»! Ihr habet e» auch sonst ge-
tan , aber diesmal geht e» tatsächlich um ein » ernst «
Angelegenheit ! Könnt Ihr Euch wenigsten » vor -
stellen , wo » au » dieser Sache hervorgehen könnte ,
wenn sich derselbe Konflikt zwischen un » und irgend ¬
einem Nachlarstaate alsplel . tr ! Stündet Ihr da auch
auf den» Standpunkt , des Feinde »? Und wa», wenn
wir , wovor »n » Gott bewahren möge, gezwungen
sei »' würde «, z » den Waffe » z » greifen ? Dann
werdet Ihr auch so Händeln , wie in diese « Falle ?
Dann möge an » allerdings Gott helfen ! Wenn Ihr
Euch schön nnledingt an unserer Außenpolitik rüden
wollt , dann tuet e» ein andermal und auf ander «
Weise ! Verbindet . da » nicht mit hinterhältigen An-
griffen gegen die Repnll «, für die Ihr in dem von
Euch geliebten Staaten , Italien und Deutschland ,
»in » Straf « bekämet , wie sie in diesen Ländem üblich
ist. Wißt ' Ihr , wie dies » aurfall « würden ? Seit
den Züten Havliöek » Halen wie um die Preffefrei -
hüt gekämpft ! Da » habe » wir frülich nicht erwar -
tü , daß diese ün so trauüge » Ergebnis sür dle Höch-
ften Interessen d»» befreiten Vaterlandes Halen
wird » Steigt doch schon in jedem anständigen tsche-
chische« Menschen da « Grauen , » Eure » Trüben »
. auf ! "

„ Privo Lldu " :

Diktatoren Heber

, . als der plghne Staat
Der •Portugiesische ■Vorfall zeigt , daß di ^Pa -

trioten , welch « sich da » Recht anmaßen , nmN« n » de »
Vaterlande » qufzutreten , in einer Sache gleich stnv :
Sj «- werden gegen . den eigenen Staat mit jedem
gehen, - auch. Wenn sie" die höchsten Staat »interess «n
bedrohen , ' wenn - ihnen , nur - jemand verspricht ^ »r
werde chnän-' helf«fl -> alle » Demokratische und Fort ¬

schrittliche ' zu beseitigen . Di - großen uyd kleinen
Diktatoren sittd Hne«- lieber - al » der eigene Staat .
Und - ihre Sympathien werden in einer Form und

Ein erfolgreicher Kampf
. Vom 3. bis 18. August hat in Groß - Prag

ein Streik stattgcfunden , der in der Oeffentlichkcit
einen starken Widerhall lvachgcrusen hat und zum
Gegenstand von Erörterungen — auch solcher
grundsätzlicher Natur — in der bürgerlichen und
sozialistischen Presse geworden ist. Es ist deshalb
nützlich , im gegenwärtigen Augenblick , da für ein
weiteres Andauern der Konjunktur und damit auch
von Lohnkämpfen die Voraussetzungen gegeben
sind , einige abschließende Worte zu diesem Kampf
der Arbeiter im Baugewerbe zu sagen .

Der Streik der Prager Bauarbeiter ist schon
deshalb über die Bedeutung einer lokalen Aktion
hinauSgowachsen , weil cS sich nm 20. l >00 Arbei¬
ter gehandelt hat ,

' die die Arbeit niedergelegt
haben und weil dieser Streik für die Ocsfentlich -
keit sichtbarer güvorden ist , als wenn er sich im ge¬
schlossenen Betrieb abgespielt hätte . Feder Prager ,
der an einem Neubau vorübcrgezangcn ist , hat die
leerstehenden Baustellen gesehen und so hat die
Anschauung selbst einen gewissen Zwang auf die
breite ' Oeffentlichkcit auSgeübt , zn dem Streik
Stellung zu nehmen . Tatsächlich hat die O e f -
f c n t l i ch k c i t e i n e ü b c r w i c g c n d sym¬
pathisierende Ste lln n g eingenommen ,
eine Reihe von Baumeistern selbst hat den For¬
derungen der Arbeiter Verständnis entgegen¬
gebracht . Schon bei früheren Lohnkämpsen hat
sich gezeigt , daß die Stellungnahme der öffent¬
lichen Meinung für den AuSgang eines Streiks
nicht ohne Bedeutung ist. Die Gewerkschaften er¬
kennen das auch — wir erinnern daran , wie sei¬
nerzeit die »Union der Textilarbeiter " anläßlich
eineS - StceikS - in Nordböhmen die - Gemeindevertre -
tunge » der vom Streik betroffenen Orte mobili¬
siert hat und wie es gelungen Ist, die Kaufleute
und Gewerbetreibenden davon zu überzeugen , daß
angemessene Löhne für die Arbeiter auch im. In¬
teresse der kleinen selbständigen Existenzen gelegen
sind. Auch im Prager Falle hat die Sympathie
der Oeffcntlichkeit ihren Teil zu dem guten Aus¬
gang des Streiks bcigctragen .

Der Erfolg ist um so höher einzuschätzen , als
die Führung dieses Ausstandes nicht so leicht war ,
da ein großer Teil der Arbeiter unorgani¬
siert und der übrige Teil - in einer Reihe
von Gewerks chaftsverbänd ' en
zersplittert war . Trotzdem ist eS gelun¬
gen , während des ganzen Kampfes die Disziplin
der Arbeiter , auch der ünorganisierten , aufrecht
zu erhalten und die beteiligten Verbände sind , so¬
fern cs wirklicheArbeiterverbände waren , solida¬
risch vorgegangcn . Jene ' Scheingewerk¬
schaften , welche ' untcrnehmerfreundlich gesinnt
waren , die also nicht da » Interesse der Arbeiter
vertreten haben , wie die agrarischen und national -
demokratischen Verbände , sind von allen Bechänd -
lnngen ausgeschlossen worden und diese
Stellungnahme konnte den ganzen Streik durchge¬
halten werden . Dabei erwies sich der stärkste Per¬
band, der Zcntralvcrband der Bauarbeiter , welcher
der tschechoslowakischen GewerkschastSvcrciniguüg
und dem Deutschen GewerkschaftSbnnd angehört ,
als der führendc , der dem' ganzen Kampf . Ziel und
Richtung gegeben hat . Diese Solidarität der Or¬
ganisierte » mit den Unorganisierten und aller Ver¬
bände , die. wirklich Arbeiterinteressen vertreten ,
untereinander , hat wesentlich zu dem errungenen
Erfolg beigetragen .

Ein Wort wäre noch über ' die A r b eit -
g e L e r zu sagen . Der AuSgang de » Kampfe »
ist vor allem eine Niederlage für den Zentralver¬
band der tschechoslowakischen Industriellen , der sich
diese Schlappe Wohl verdient hat . Er hat ein
Rundschreiben verschickt , in welchem er die Arbeit¬
geber aufsiefordert hat , höchstens eine einmalige
Teuerungsaushilfe , aber nicht dauernde Lohnzu¬
lagen zu gewähren . DaS war ein fein ausgeklü¬
gelter Plan : An der Krise haben die Unternehmer
die Löhne abgebaut , aber in der Konjunktur sollen
die' Löhne nicht wieder erhöht, , sondern es soll nur
«ine einmalige Teuerungsaushilfe gewährt wer¬
den , damit , die niedrigen . Krisenlöhne auch in der
Konjunktur erhalten bleibe ». Die Leffentlichkeit
hat jedoch den sielechten Standpunkt der Arbeiter ,
die einen Anteil an . der . Baukonjunktur verlangen ,
tnlesfannt — ein Teil der Baumeister ' wär über
den ' Andnstriellenperband geradezu empört — und
so ist aus dem schlauen Plan . der Unternehmer
nichts geworden . .'

. Nicht ' unvergessen ' soll bei . einer Besprechung
der AnSgäng » des Streiks bleiben ! daß das Mi¬
tt i st e r i um für .f oz i äle F ür s o rg e seine
hohe Aufgabe, ' bei ' sozialen Kämpfen - vermittelnd
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einzugreifen , erkannt und dazu beigelraßen hat ,
eine Lösung zu finden , der schließlich nicht nur die
Arbeiter , sondern auch die Unternehmer zuge -
stimmt haben . Man kann daraus ersehen , wie
wichtig es ist, daß dieses Ministerium Unter einer
Leitung steht , die von sozialem Geist erfüllt ist .

Schließlich hat auch dieser Kampf den Bau¬
arbeitern die Gelegenheit geboten , das Recht
derArbeitcr aufdenStreikzu vertre¬
ten . Die sozialistische Presse hat mit allem Nach¬
druck dargetan , daß die Arbeiter in der Konjunk¬
tur eine Ausbesserung der durch die Krise tief her -

abgesetzlen Löhne unter allen Umständen verlan¬
gen müssen und werden , daß sie bereit sind im
Verhandlungswege zu einer Einigung zu gelan¬
gen , daß sie aber , wenn die Unternehmer das Ver¬
ständnis für die Berechtigung ihrer Forderungen
nicht ausbringen , entschlossen sind , zu jenen Waf¬
fen zu greifen , deren sich die Arbeiteicklasse seit
jeher bediente , wenn all « Mittel versagen : zum
Streik . Das Recht auf den Stretl werden sich
die Arbeiter niemals nehmen lassen . Mögen auch
die Unternehmer und die bürgerlichen Parteien
daraus lernen .

heute noch in Zukunft in einen Konflikt ideo¬
logischer Fronten und Lager einreihen oder
hineinreißen lassen . Wenn di « Sowjetpolitik uns
in eine andere als die Linie des Völkerbundes und
des eutopäischen Gleichgewichtes hintzinziehen
wollte , könnten wir nicht mitgohen . In alledem
sei nichts Feindliche » gegen
Deutschland oder Polen und nichts
hindere die Tschechoslowakei , sich jederzeit über alle
Dinge mit Deutschland oder Polen zu verständi¬
gen . Vielleicht sei es für Staaten , in denen die
Gefahr des Kommunismus größer ist , schwieri¬
ger , eine normale Grundlage für di « friedliche
Zusammenarbeit mit den Sowjets herzustellen .
Dann wär « e» aber nur gerecht , daß man Staa¬
ten , die vom Kommunismus nichts zu fürchten
haben , nicht vor aller Welt als bolschewisiert , als
Gefahr für den Nachbarn , als Ausfallstor der
Sowjets und des Kommunismus usw. denunziert .
Dar sei einfach nicht wahr . ■

Unser Vertrag mit Rußland stellt nichts an¬
deres als die Geltendmachung dieser Grundsätze
dar , in denen gegen niemanden etwas Feindliches
enthalten ist . Die Tschechoslowakei wäre bereit ,
einen solchen Vertrag auch mit jedem
ihrer Nachbarn zu unterzeichnen . Sie
hat aufrichtig geglaubt , daß sie sich im Rahmen
des Ostpaktes in einem gegenseitigen Hilfsvertrag
mit Deutschland und Polen werde binden können ,
und sie würde die daraus erfließenden Verpflich¬
tungen auch gegenüber Deutschland und Polen
jederzeit erfüllen . Warum klag « man also die
Tschechoslowakei an , daß sie gegenüber Deutsch¬
land eine ElnkreisungSpolltik betreibe und daß
sie sich gerade mit ihrem mächtigsten Nachbar »
nicht verständigen wolle ? Man wisse in der Tsche¬
choslowakei , daß man «ine auswärtige Politik ge¬
genüber jedem Staat schlechterdings machen muß ,
mag er welches und welche politische Doktrine
immer haben . Ist dieser Staat gar noch Nachbar
der Tschechoslowakei , so bemühe sie sich immer ,
gegenüber diesem Nachbarn «ine Politik des Frie¬
dens und der Verständigung zu führen , ohne Rück¬
sicht auf seine ideologische Orientierung .

scheidenden Einfluß in der Brünner Wasfenfabrik
die Agrarier haben .

Böswillig » Verleumdung
Bemerkenswert ist , daß der „ Venlov " den

Konflikt mit Portugal zu einem Angriff auf den
Thef der politischen Sektion des Außenministe¬
riums , den Gesandten Zdenik Fierling « r ,
benützt , au « keinem anderen Grund als deswegen ,
weil Fierlinger Sozialdemokrat ist . Dazu teilt
nun das „ Prävo Lidu " mit , daß Fierlinger schon
seit Anfang August auf Urlaub
ist und außerhalbPragS weilt . Er konnte
also wahrend de » ganzen Konflikts mit,Portugal
gar nicht eingreifen . — Es ist ein Skandal ersten
Ranges , daß da » Blatt der Partei de » Minister¬
präsidenten Anschuldigungen gegen einen hohen
Ministerialbeamten erhebt , die , wie es sich heraus «
stellt , glatte Verleumdungen sind .

Der Präsident der Republik empfing am
Samstag den britischen Minister für Gesund¬
heitswesen Sir Kingrleh Wood , ferner den
Stellvertreter de » Vorsitzenden der Regierung
Minister B e ch y n ü und hierauf den Minister
für nationale Verteidigung M a ch n i k. Außer¬
dem empfing der Präsident die amerikanisch « Pu¬
blizistin Dr . Fannie Fern Andrews und schließ¬
lich den Herausgeber de » „Ehristian Science Mo¬
nitor " Eduard B. Hitchcock .

weil er ihnen unbequem wurde . Die Rue des
Saints Ptzre » weiß , wa » sie tut . .

In diesem Augenblick wurde Monsieur Laruse
jäh abgelenkt . Die Augen — und nicht nur die
Augen , auch die Interessierten Gesichter aller vor
ihm Stehenden , ganze Fronten von Mündern ,
Nasen , Stirnen — hatten sich auf ihn und die
Wik debattierende Gruppe gerichtet , in deren
Mitte er beklommen sah . Mit geradezu scham¬
loser Dreistigkeit und Neugier starrten Hunderte
Augenpaare auf ihn . Monsieur Laruse , der es
schon aui Berussgründen nicht gerne sah, daß er
im Mittelpunkt der Beobachtung stand — «Ine
perverse Situation für ihn und seinesgleichen —,
wär « vor aller Augen errötet , hätte nicht sein ge¬
pflegter Bollbart ihn vor der Preisgabe diese » pri¬
vaten Vorgang » . geschützt .

. »Sechshundertzwanzig . . rief . der Auk¬
tionator , „ vorwärts meine Herren ! Sechshundert¬
vierzig . ; . wir kommen ja nicht weiter . . .
sechshundertbierzig zum ersten . . . sechshundert¬
sechzig , . . sechshundertachtzig . . . so stehen Sie
doch aus, mein Herri "

Monsieur Laruse . verlor nun ganz di « Fas¬
sung . Einen Augenblick lang glaubte er zu träu¬
men ; «inen der fürchterlichen Angstträume , au «
denen man schweißbedeckt erwacht und die darum
nicht minder stark erlckt werden , weil sie von gro¬
tesker Unwahrscheinlichkeit sind . Aber dies war
Wirklichkeit ! Ahn hatte der Auktionator gemeint ,
auf ihn deutet « er mit dem Stäbchen ünd rief :

» So stehen Sie doch auf , mein Herr ! Sechs¬
hundertachtzig zum zweiten . . 7 und der ganz «
Saal starrte erbarmungslos hicher , niemand schrie
auf Uber diese Ungeheuerlichkeit , daß hier ein
kleiner , vollbärtigcr Mann , Vater von drei Kin¬
dern . . . nein , «» war ein Irrtum , e» war
Wahnsinn .

»SechShundevtachtzig . . . . zum dritten Mall "
rief setzt der Auktionator und ließ da » Stäbchen
mit einem kurzen, trockenen Schlag auf da » Pult
fallen . Erlaubte man sich einen Spaß mit Mon »

Mussolini fahrt doch
„ zu Hitler ?

Berlin . ( HavaS . ) Da weder reichß -
deutsche , noch italienische amttiche Stellen die
Nachrichten über den vorbereiteten Vesuch de » ita¬
lienischen Ministerpräsidenten ' Mussolini
in Berlin dementieren , wird der Besuch Mussoli¬
nis al » sicher angesehen . Meldungen au » einer
Quelle besagen , daß Mussolini entweder an dem
Kongreß der nationalsozialistischen Partei in
Nürnberg teilnehmen »der den Reichskanzler kurz
nach dem Kongreß besuchen werde . Er würde
zuerst nach BerchteSgaden kommen , wo
er mit Hitler politische Unterredungen Hütte ,
worauf er sich nach Berlins » Besuch legeben
würde , um die politische Solidarität vor ganz
Europa voll zu dokumentieren .

Der Borsitzende der Regierung , Dr . Milan
Hodja , passierte Samstag im regulären Schnell¬
zug Karpathorußland . Um 18 . 12 Uhr Passierte
der Zug die Staatsgrenze bei Tereöva . Um 10
Uhr vormittags war bereits der Zug mit dem
rumänischen Ministerpräsidenten TatareScu in
Kralovo nad Tisou «ingetroffen und war nach
Tereöva weitergefahren .

Der erste weibliche Ministerialrat . Der
Präsident der Republik hat Frau Dr . Martha
Johanovskä zum Ministerialrat im Gesund¬
heitsministerium ernannt . Frau Dr . Johanovskä
ist der erste weibliche Ministerialrat in unserem
Staate . Sie ist eine sehr angesehene und im Ge¬
sundheitswesen hochverdiente Beamtin . Ihre Spe¬
zialgebiete sind Bekämpfung der Tuberkulose , der
Geschlechtskrankheiten , de » AlkoholiSmu » und die
praktische . Gesundheitsfürsorge . Sie hat mitge¬
wirkt an der Organisierung der staatlichen Masa -
rykschule für soziale Gesundheitsfürsorge und ge¬
hört dem Kurawrium dieser Anstalt an . Wegen
ihrer fachlichen Tüchtigkeit , ihrer Sachkenntnis
und ihrer persönlichen Liebenswürdigkeit erfreut
sich Frau Ministerialrat Dr . Johanovskä innerhalb
und außerhalb des Ministeriums größter Beliebt¬
heit .

Konfiskationen weg « : des Konflikte » mit Por¬
tugal . Die Freitag - Ausgabe der „ Närodni
L i st y" verfiel wegen der Stellungnahme in dem
Konflikt mit Portugal der Beschlagnahme . Das¬
selbe geschah mit der Freitagausgabe des „ B e «
ter " und der SamStagauSgabe der „ Deut¬
schen L a n d p o st ", und zwar wurden die bei¬
den letzten Blätter wegen der teilweisen Wieder¬
gabe de » zensurierten Artikels der „ Narodni
Lisch " konfisziert .

Die Manöver in Südböhmen . Als letzte
Manövergruppe finden AnfangSeptember größere
Uebungen in SUdböhmen , und zwar in der Ge -
gend von Pifek und Strakonitz statt . Die Manöver
beginnen am 81. August und dauem bis 8. Sep¬
tember . ( DND )

StellenauSschrrilungen de » GefundheitSminI -
sterium ». Im Gesundheitsministerium gelangen
einige Dienststellen in der S. und 8. Besoldungs¬
gruppe zur Besetzung , und zwar im Personal¬
stand der GanitätSbeamten ( Dtenstklaffe 18)’ .
der juristischen Beamten ( DIenstklaffe Ib ) , und
der Pharmazeuten ( Dienstklasse Ic ) . Die entspre¬
chend belegten Gesuche sind bis 20 . September

I beim Präsidium deS Gesundheitsministeriums
einzubringen . Außer der vollkommenen Kenntnis
der Staatssprache in Wort und Schrift ist auch
die Kenntnis der deutschen Sprache • nachzu¬
weisen .

sieur Laruse ? Jetzt erst schnellte er von seinem
Fauteuil auf , aber schon drängte einer der - Auk-
tionsdiener hinter dem Tisch hervor und schritt ,
zwei weiße Zettel in der Hand , auf Monsieur
Laruse und seinen Nachbarn zu.

» Was denn ? Was denn ? Was soll das be¬
deuten ? " stöhnte Laruse und wich vor dem Mann «
zurück , der nun vor ihm stand und ihm die Hand
mit einem der Zettel «ntgegenstreckte , »das ist
doch . . . tvaS soll ich denn ? "

»Aussigen , damit ich den Zettel auf den
Sessel kleben kann , in dem Sie sitzen ! Er ist
verkauft, " sagte der Diener . Monsieur Laruse ,
endlich begreifend , lächelte verlegen .

Sein kleiner dicker Nachbar hatte sich erhoben .
»Hier ist nicht » mehr los, " sagte er , »ich

gehe in den Saal 28 zu Melin . . . " und er klet¬
terte hinunter . Laruse schloß sich ihm rasch an .
Er gcck sich alle Mühe , seinen Begleiter im Ge¬
wirr der Menschen nicht zu verlieren . Der Man »
gefiel ihm : er war etwa fünfunddreißig Jahre
alt , noch kleiner al » Laruse , aber kräftig und leb¬
haft , mit ein « sympathisch dicken Rase , einem
fröhlichen , cßlustigen Mund und - winzigen , be¬
weglichen Aeuglein ; er war sorgfältig gekleidet
und schwenkte, wenn er ging , einen dicken Knoten¬
stock in d « Handi Der Aussprache nach mochte
er Ausländer sein . . Ein Sammler ? Ein Händ¬
ler ? Ein Kunstgelehrter ? Er wirkte angenehm ,
und Monsieur Laruse hatte ein wenig Glaube ,
Hoffnung , Vertrauensseligkeit so bitter nötig , daß'
er gesonnen war, , ein Auge zuzudrücken . Da »
Schicksal, das oft / so harte Lose verteilt , mochte
auch einmal in Gebelaune gekommen sein und ihm
den richtigen Mann zugeführt haben . Hafte es
nicht gestern und heute . . . ah « nein ; e» war
Vesser, nicht daran zu decken und ruhig Blut zu
venuchren . Vielleicht ging alle » noch gut aus .
Durch sülchen Gedanken noch stärker hingezogen
zu dem kleinen Dickest , betrat Laruse nun mit ihm
den Saal 23 .

( Fortsetzung folgt )

„ Was Deutschland der
Tschechoslowakei vorwirft “

X. Y. Uber die Haltung der Tschechoslowakei gegenüber SowJetruUland

Im Nahmen der Artikelserie „ Deutsch¬
land und die Tschechoslowakei "
schreibt X. V. in der „Prager Presse " vom
Sonntag darüber , lvao Deutschland der Tsche¬
choslowakei vorwirst .

Am meisten werde der Tschechoslowakei von
deutscher Seite der gegenseitige HilfSpakt mit der
Sowjetunion vorgeworsen . Das geschehe zu un¬
recht , vor allem weil man den entwicklung - mäßi¬
gen Zusammenhang der tschechoslowakischen Poli¬
tik gegenüber Sowjeirußland mit der gleichen
heutigen Politik nicht sehe. Unsere Außenpolitik
unterliege überhaupt nicht oder nur in geringem
Maße den Fluktuationen der allgemeinen inne¬
ren Politik . Sie bemühe sich, jedem Lande
gegenüber eine eigene konstante Linie der
Außenpolitik zu schaffen , die sich auf die natür¬
lichen Voraussetzungen der beiden Länder griinde .
Das war auch Rußland gegenüber um so leichter ,
al » die innere Politik in der Tschechosiowakei sehr
stabil sst. Die Tschechoslowakei hat sich wirklich be¬
müht , sich In die inneren russischen Verhältnisse
nichteinzumischen und sie von ihrem
Standpunkt nicht auSzunützen . Schon kurz nach
der Konferenz von Genua ( 1922 ) hat die Tsche¬
choslowakei unter konsequenter Verteidigung der
Nichteinmischungspolitik begonnen , loyal für
dieAnnäherung derSowjet »
union an Europa zu arbeiten . Das ergab
sich aus dem dritten Grundsatz unserer allgemei¬
nen Politik : Europa nach dem Krieg so rasch wie
möglich wieder auszubauen , zu stabilisieren . Da »
bedeutete für die Tschechoslowakei auch , die Ver¬
ständigung Deutschlands mit Frankreich
und Rußland und dem UbrigenEuropa vorzuberei¬
ten und so auch die Stabilität in Zentralcuropa
zu sichern . Grundsätzlich war die tschechoslowa¬
kische' Politik daher immer gegen jedwede Isolie¬
rung , sei eS Deutschlands , sei es Sowjetrußlands ,
sondern vielmehr auf die Zusammenarbeit gerich¬
tet , vor allem auch auf die Eingliederung Sowjet¬
rußlands in den Völkestbund als Bedingung und
Gewähr für die Normalisierung des Verhältnisse »
aller Staaten zur Sowjetunion . Dar hat ange¬
sichts der Propaganda der Dritten Internationale
seine Schwierigkeiten gehabt . Wir haben uns
aber im Jnu « n mit Erfolg gegen die Gefahr der
Kommunismus gewehrt ; wir fürchten uns auch
heute zu Hause nicht vor demKommuniSmuS . Diese
innere Abwehr gegen den Kommunismus werfen
wir niemandem vor , auch Deutschland nicht .

Die Möglichkeit der Erhaltung eines dauern¬
den Friedens in Europa ist aber nur durch die
loyale Zusammenarbeit der Sowjetunion mit dem
übrigen Europa gegeben . Europa und jeder ein ¬

zelne Staat , vor allem die Großmächte , können
au » dem heutigen Thao » nicht herausgelangen ,
wenn sie — bei Verteidigung des eigenen inneren
Regimes —. nicht den Grundsatz der Koexi -
st e n z der Regime der aufrichtigen Nichtein¬
mischung in die inneren Verhältnisse der anderen
Staaten ünd den Grundsatz , der allmäh -
lichenAngleichungder einen an die ande¬
ren annehmcn . Wenn sich Europa nicht zu dieser
Anschauung hindurcharbeitet , wird «S unaus¬
weichlich in eine Reihe von Konflikten verwickelt
werden . Spanien sei da ein gutes warnendes
Beispiel .

Der Friede Europas ist eben nur möglich bei
vernünfttger Zusammenarbeit aller , ohne
Rücksicht auf ihr inneres Regime . Daher war die
Tschechosiowakei für den Eintritt Sowjetrußlands
in den Völkerbund , daher hat sie — durchaus im
Rahmen des Völkerbundes und in Verbindung mit
der Vösicrbundpolitik Frankreichs und Rußlands
— den Pakt mit der Sowjetunion
unterzeichnet . Sie hat darin den ersten Schritt
zum O st p a k t angesehen .

Die Tschechosiowakei wird sich aber weder

Die Schuld
der vrvnner Waffenfabrik

DaS „ Prävo Lidu " schreibt , daß daS Kom¬
munique des Prager Außenministeriums , worin
jene Verantwortung für da » Vorgehen der Brün¬
ner Waffenfabrik abgelehnt wird , insofern richtig
sei, al » es sich in der Tat um einen „ faux Pas "
( gehler ) der Direktton der Brünner Waffenfabrik
handelt , di « tatsächlich «inen Brief geschrieben hat ,
„sie könne den Vertrag nicht annehmen , solange
da » politische Regime in Portugal nicht geändert
werde " . DaS Schreiben , dessen Autor vorläufig
nicht bekannt fei , war so stilisiert , als handle es
sich vielleicht um einen offiziellen Standpunkt .
Die Lissaboner Regierung hat sich dadurch belei¬
digt gefühlt und hat di « ganze Affäre auf Grund
de » zitterten Privatbriefes hervorgerufen , von
dem di « amtlichen Kreise bi » Freitag nichts ge¬
wußt haben . Es ist dies , so schreibt da » „ Prävo
Lidu " mit Recht , eine unmögliche Art der Brün¬
ner Waffenfabrik zu korrespondieren und die
eigentliche Quelle de » Konfliktes mit Portugal .
Abgesehen davon , daß der Text diese » Schreibens
der Ansicht der amtlichen ffchechoslowafischen
Kreise widerspricht , muß der Verdacht ausgespro¬
chen werden , daß die Brünner Waffenfabrik da¬
mit andere Ziele verfolgt hat . Bezeichnend ist ,
fügt noch das „ Prävo Lidu " hinzu , daß den ent «
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Sie bestand darin ! daß es keine Käufer gab ;
sofern man unter Käusern Personen versteht , die
durch einen als Kaufvorgang anerkannten Modus
ein Ding au » dem Besitz eines anderen in den eige¬
nen Besitz überführen . Solche Personen gab es hier
also nicht . Und obschon Monsieur Laruse ähnliches
vermutet , um niche zu sagen , befürchtet hatte ,
übertras daS Ergebnis seiner Beobachtung noch
seine mißtrauischesten Erwartungen . Er wußte
wie jedermann , daß eS bei Auktionen Mich ist ,
durch Heben der Hand oder durch lauten Zuruf
deS Preises da » gewünschte Objekt zu erwerben .
Nichts dergleichen geschah hier . Niemand hob di «
Hand , niemand rief eine Zahl , niemand erklärte
sich mit den immer höher steigenden Ziffern deS
Mannes hinter dem Pult auf erkennbare Weise
einverstanden . Dennoch steigerte dieser Mann , er
steigerte nicht nur , er trieb den Bluff — es konnte
nur ein Bluff sein — noch weiter .

„Bierhundertfünszig Franc », " rief er eben ,
„vierhundertfünfzig Francs . . . Gibt niemand
mehr ? Der Ruf ist vorne . . /vierhundert¬
sechzig . . . bierhundertsechzig zum ersten . , »,
dierhundertsiebzig . . . der Ruf ist vorne . . . "

Wo vorne ? fragte sich Monsieur Laruse
«rbittert und schaute sich fast die Augen au » dem
Kops , denn kein Mensch — er konnte eS von seinem
Platz aus genau kontrollieren — hatte den Mund

geöffnet oder die Hand gehoben .
»Vierhundertachtzig, " ries der Auktionator ,

» zum ersten , zum zweiten , ich schlage zu . . .
vierhundertachtzig — zum dritten Mal . Nein ,
das sind nicht Sie , Monsieur Bicot , der Ruf war
vorne . "

Neben Monsieur Laruse , im anderen Fau -
teufl , saß ein kleiner , dicker Mann mit einem run¬
den lebhaften Gesicht . Monsieur Laruse sah ihn
voll Verzweiflung an .

» Der alte Simone ! hat ' s, " sagte der kleine
Dicke, „Bicot ist nicht in der Kippe . . . "

Monsieur Laruse nickte , al » verstünde er . In
diesem Augenblick wäre er bereit gewesen , alle
Hoffnungen , die ihn noch beim Eintritt in diese »
Tollhaus erfüllt hatten , an den Meistbietenden
loszuschlagen . Wer er raffte sich zusammen , er
mußte hinter die Methode dieses Wähnsinn » kom¬
men . Hier , an dieser ersten Station seine » Unter¬
nehmen », durfte er nicht scheitern .

„Bicot ist nicht in der Kippe, " murmelte er
daher kopfschüttelnd seinem Nachbar zu, „ hm, wer
hätte das gedacht ?"

„ Sie haben ihn hinausgeworfen, " sagte der
fleine , übrigens klug und gesetzt auSsehende Mann
neben ihm , »er hat Schweinereien gemacht . " .

„Schweinereien in der Kippe ? " stüstette
Monsieur Laruse ' mit mißbilligendem Stirnrun -
zeln , „das ist stark . "

»Na, na , na ! " knurrte jemand hinter ihnen ,
»Bicot ist nicht der schlimmste , die Kippe ist kein
Jungfernzimmer . . . "

„ Gut , gut, " entgegnete der klein « dicke Mann
neben Monsieur Laruse , „<ch«r Schweinereien darf
eS nicht gäben . Bicot hat mit Trepin separat
Halbpart gemacht , dar darf e» nicht geben . "

„ Zwei ArmstÜhl «, italienisch , sechzehntes
Jahrhundert, " rief jetzt der Auktionator , «neben
dem Eingang de » Saales : Fünfhundert Franc »
. . . gibt niemand mehr ? "

„ Und hat Levy, " bellt « die Stimme hinter
Monsieur Laruse , „bei der Bente Parisy nicht mit
Pereau und Larousse gedrittelt , he ? Erzählen Sie
mir nicht »! Sie haben Bicot hinausgeworfen ,
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Krach In der völkischen
Turnerschaft

Turnverein „ Eiche " in Fischern aus dem
Turnverband ausgeschlossen

Der Karlsbader „ V o l k s w i 11 e" hatte
kürzlich einige Andeutungen über die Gegensätze
gemacht , di « in d^r völkischen Turnerschaft von
Karlsbad und Fischern zu einem ziemlich lauten
Krach führten . Mit Hilfe des Berichtigungspara¬
graphen suchte damals die Turnerführung das
Vorhandensein der Gegensätze zu bestreiten . Wie
es aber in Wirklichkeit doch aussieht , dafür liefern
die Vorgänge im deutschen Turnverein „Eiche " in
Fischern ein bezeichnendes Beispiel . Dort hatte
der Turnbruder Otto Blaschka anläßlich
eines Wartenberg - Äppells ( in Wartenberg befin¬
det sich ein völkische » Arbeitslager ) , in einer An¬
sprache gesagt :

„ Wir wünschen der ErziehungSstätte in War¬
tenberg , die ein Werk de» völkischen Sudeten¬
deutschtums ist, vollkommene » Gedeihen und Sieg .
Wenn sie aber einmal al » Mittel zum Zweck für
«ine Clique lgemeint ist der Kameradschafts¬
bund ) ' gebraucht werden sollte , so wünsche auch ich
ihr den Untergang . .

Die Gausührung des deutschen Turnverban «
des hat vom Turnverein „Eiche " die. Aus¬
schließung Blaschkas verlangt . Der
Turnverein hat sich aber mit Blaschka solidarisch
erklärt und den geforderten Ausschluß a b ge¬
lehnt . Nicht nur die Bereinsleitung und die
Vorturnerschast stellte sich hinter Blaschka , auch
die Hauptversammlung des Vereine » hat einstim¬
mig den Ausschluß verweigert . Daraufhin wurde
der ganze Turnverein "„Eiche " in Fischern aus
dem deutschen Turnverband ausgeschlos¬
sen . Damit dürfte erst recht da » Signal zu wei¬
teren Auseinandersetzungen im völkischen Lager
gegeben sein !

Tagung der
sozialdemokratischen Aerzte

Der Verein der deutschen sozialdemokrati¬
schen Aerzte in der Tschechoslowakischen Republik
veranstaltete am letzten Sonntag anläßlich des
Arbeitertages in Teplitz - Schönau ein gut besuch¬
te » Aerztetreffen . Die Kollegen und Ge¬
nossen au » Teplitz , Aussig und Umgegend reihten
sich morgens in dem Demonstrationszug in Turn
ein und zeigten so ihre tiefe BeÄundeniheit . mit
der Arbeiterschaft . Am Vormittag wurde - die ge «
schäftliche Sitzung von Genossen Dr . H o l i t -
scher eröffnet . Nachdem einige Neuanmeldungen
erledigt waren , wurde die Ortsgruppe Teplih -
Aussig konstituiert , mit deren Leitung die Kolle¬
gen Feldstein , Epstein und Kraus betraut wurden .
Weitere Ortsgruppen sind für Prag und Karls «
bad - Komotau vorgesehen . Zur Frage des Asy I-
rechte » in der Tschechoslowakischen Republik
wurde folgende Entschließung einstimmig ange¬
nommen .

. „ Die Sozialistische Aerztetagm », am 15.
August 1937 nach Teplitz - Schönau einberufen ,
appelliert an Regierung , demokratische Parteien
und an alle fortschrittlichen kreise in der Tsche¬
choslowakische « Republik , da » B s tz l r e ch t für
diejenige », di « da » faschistisch « Deutschland ver -

' lpffen mußten , unter allen Umständen zu wahren .
Sie wendet sich mit aller Entschiedenheit ge<

gen di « Bestrebung «« und bereit » begonnenen
Maßnahmen , den deutschen Emigranten nur in
etliche » Bezirke » von Möhren di « Aufenthaltsge¬
nehmigung zu gewähren . Dies « Beschränkung , di «
für die grstze Mehrzahl ein « unglaublich « Er¬
schwerung und Schikanierung , ja geradezu «ine
neu , Emigration bedeutet , ist unwürdig und be¬
schämend für di « demokratische Reputlik , an deren
Spitze Masartzk und Bene » stehen . "

lieber den Entwurf für ein K r a n k e n -
bauSgesetz referierte Gen . Dr . Grufchka .
Der Gesetzentwurf vertritt durchaus moderne
Gedanken , er will die Vereinigung der kurativen
und präventiven Fürsorge . Die Krankenhäuser
sollen sich nicht mit einer vorübergehenden mehr¬
wöchentlichen Kur begnügen , sondern sie sollen
sich um die ganze Sanierung des Patienten küm¬
mern , auch nach der Entlassung aus dem Spital
Diätvorschriften , Wohnungssürsorge etc. betrei¬
ben , vor allem auch die Familien vor Krankheiten
behüten . Das neue Gesetz schließt sich in mancher
Beziehung an da » vorbildliche Heimstäitengesetz
von Tandler - Wien an , geht aber darüber hinaus .
Gruschka erläuterte die wichtigsten Paragraphen .
Genosse Dr . Epstein - Aussig hatte ein schrift¬
liche » Exposö mit etlichen Abänderungsanträgen
eingereicht.

Nach überaus reger Debatte wurde «ine
dreigliedrige Kommission beauftragt , ein Me¬
morandum mit Abänderungsvorschlägen an
den Gesundheitsminister Genossen Dr . Czech, dem
zugleich der Dank und die positive Einstellung in
den Grundzügen . ausgesprochen werden soll , zu
übermitteln .

verlebt aus dem Falkenlager
In England

Nach den Berichten einzelner Roter Falten
wurde das Zeltlager in Brighton am Don¬
nerstag abgebrochen . Die Roten Falken au » der
Tschechoslowakei befinden sich jetzt in Pari » .
Hier besuchen sie das Zeltlager ihrer französischen
Kameraden , bzw. sind sie Gäste der Pariser Ar¬
beiterschaft . Mit der Reise nach Pari »' ist «in
Besuch der Weltausstellung verbunden .
Da » Zeltlager in Brighton wurde ohne besondere
Zwischenfälle und ohne ernstere Krankheitsfälle zu
Ende geMrt . Das Wetter war mitunter trüb
und regnerisch , aber er bot sich meist gute Bade¬
gelegenheit . Donnerstag vor acht Tagen verab¬
schiedeten sich die flämischen Falken vom Zeltlager
in Brighwn . Obwohl es allen Falken in Brigh¬
ton gut gefallen hat , sind sie froh , daß sie nun
wieder festländische Kost bekommen .

Montag und Dienstag hielten sich die Roten
Falken aus der Tschechoslowakei in L o n d o n auf .
Sie besichtigten da » Parlament , die Westminster -
abtei und den Königspalast . Es ärgerte sie, daß
sie über die komischen Uniformen der Wachen nicht
lachen durften . Später wurden die Londoner
Elendsviertel besucht, dann waren die Falken an
der Themse . Die Neudeker - Kinderkapelle -veran¬
staltete ein Konzert , nachher waren die Roten Fal¬
ken auf die tschechoslowakische Ge¬

sandtschaft in London eingeladen . Hier
wurden sie reich bewirtet , und sie waren von dem

Schanghai . Die chinesischen Truppe »
sind «ach chinesischen Meldungen in Schanghai
neuerlich vorgerückt , wo die Japaner in die inter¬
nationale Konzession , nördlich des Bache » Su -
tschau , zurückgedrängt wurden . Die japimische
Linie ist nun in einen langen Bogen zusammen¬
gedrückt , der eine Länge von etwa 8000 Meter
und «ine Breite von etwa 1900 bi » 2000 Meter
aufweist , so daß die beiden Flügel der japanischen
Stellungen leicht verwundbar sind . Dadurch wurde
dir japanische Artillerie außer Aktion gefetzt und
e» finden zumeist nur Bajonettkämpfe statt . Die
chinesischen Truppen haben bei ihrem Bormarsch
am Freitag die Baumwollspinnerei Sunstn und
die Ward - Straß « besetzt , wo di « Japaner bi » zur
Tramway - Remise zurückgewichen sind . -

Die Japaner versuchten auf » neue Militär
in Putun zu landen , wurde » jedoch vertrieb ««».

Javaner verwenden Gasbomben

Der Sprecher de » chinesischen Hauptquartier »
teilte mit , daß elf japanische Flugzeuge dir Mün¬
dung de » Jangtse - Flusse » beschossen haben , wo¬
bei st « G a » b o m i e n abwarfen .

Grobe Brände

Die Brände in Schanghai dehnen sich stünd¬
lich au ». Ein Stadtgebiet von etwa einem Qua¬
dratkilometer steht sn hellen Flammen . Auch in
anderenBezirken . find zahlreiche Großfeuer zu ver¬
zeichnen . Die Feuerwehren können nicht elngrei -
fen , da zeitweise Artillerieseuer über den von den
Bränden heimgesuchten Gebieten liegt . Auch da »
in britischem Besitz befindliche große Petroleum -
Depot von gangtsepu steht in Flammen .

Vorrllcken der Japaner
südlich Pelplng

Tokio . Die japanischen Truppen haben
der Agentur Domei zufolge nach aubgiebiger Ar¬
tillerievorbereitung die starke » Stellungen der
llhinesen bei Loli - Liangstäng südlich von Peiping
an der Eisenbahn Peiping —Hankau erstürmt . Die
Kämpfe wurden durch schwere Regrnfälle und
veberschwemmungen stark behindert . Dievchine -
sischen Truppen zog «« sich in da » Tauting - Aebiet
in der Richtung der Hauptstellung der chinesisch «»"
Zesttralarmee zurück .

■ Die Schlacht um den Engpaß . bei Rankalt
geht weiter , Di « Japaner müssen gegen drei chine ¬

herzlichen Empfang begeistert , den man ihnen in
der Gesandtschaft bereitete .

Die Kinder kommen am Mittwoch in die
Tschechoslowakei zurück .

Heimkehr sudetendeutscher
Ferienkinder

Bon der Deutschen Jugendfürsorge wird
uns geschrieben :
„ Der Zeitungsdienst der Deutschen Jugend¬

fürsorge teilt mit , daß die 726 erholungsbedürf¬
tigen Kinder , die durch acht Wochen in Däne¬
mark ( Nord - Schleswig ) untergebracht waren ,
am Samstag , den 28 . August , in der Heimat ein¬
treffen . Die Angehörigen der Kinder werden von
den Zweigvereinen der Deutschen Jugendfürsorge
noch über die genaue Ankunftszeit der einzelnen
BezirkSgruppen verständigt werden . Sämtliche
Kinder kehren gut erholt und mit erfreulichen Ge¬
wichtszunahmen zurück , ein Beweis ihrer guten
und herzlichen Aufnahme im Gastlande . Auch die
übrigen Auslandskolonien ( Schweiz 836 und
Oesterreich 118 ) find schon zurückbefördert .
Insgesamt konnten durch die Deutsche Jugend¬
fürsorge 1210 sudetendeutsche Kinder frohe Ferien
im Auslände verbringen , um jetzt gekräftigt in
die Schulen zurückzukehren . Daneben wurde noch
eine beträchtliche Zahl unterernährter Kinder in
den Jnlandskolonien untergebracht .

Anmerkung der Redaktion : Dies « Nachricht
widerlegt die ganze Heb « um die sechstausend
„ Bunde » " - Kinder . Wenn die Kinder von ein¬
wandfreien Organisationen in » Ausland geschickt
werden « nd Garantien dafür bestehen , daß man
die Kinder politisch nicht verhetzt , können die ent¬
sendenden Körperschaften selbstverständlich nicht
nur mit der Duldung , sondern auch mit der Hilfe
unserer Behörden rechnen !

billiger Lucker —durch die Sdv ?

Di « „ Rundschau " beschäftigt sich wiederum
sehr ausführlich mit der Verteilung billigen
Zuckers an Minderbemittelte . Und sie versucht
selbswerständlich , diese Zuckerverteilung als Kor¬
ruption hinzustellen . Aber sie weiß zugleich , daß
die Anhänger der SdP an diesem billigen Zucker
sehr interessiert sind und daß diese den Vertrau¬
ensmännern der deutschen Koalitionsparteien die
Türen einrennen , um bei der Verteilung ja nicht
zu kurz zu kommen . Also muß die „ Rundschau "
eisten . Weg finden/ . der den Anhängern , der , SdV
die Annahme des Zuckers „ermöglicht " , denn , sie
haben nicht Übel Lust , nicht nur auf das ganze
Geschwefel der „ Rundschau " zu pfeifen , sondern
sie sind auch sehr empört darüber , daß die SdP

stfche Divisionen anrennen , welche den Engpaß
hartnäckig verteidigen .

Flugzeugangriff auf Nanking
abgewehrt

Nanking . Samstag früh schossen dir
chinesischen Flugabwehrabteilungen vier von
sechs japanischen Flugzeugen ab, die Nanking an¬
greifen wollten . Di « Japaner unternahmen einen
Anflug auf den chinesischen Flugplatz San -
tschau . Bevor die Chinesen eine Abwehrkampf¬
aktton ihrer Flieger unternehmen konnten » war¬
fen die Japaner einige Bomben ab.

Tokio . Wie „ Domei " , meldet , werden die
japanischen Flugzeuge in China für Fern¬
ziele eingesetzt . Diewichtigsteu Städte und mi¬
litärischen Anlagen am Janktsekiang einschließlich
der Stadt H a n k a u sind mit Bomben belegt
worden . Man will durch diese Art des Vorgehen ?
die Nanking - Regierung davon überzeugen , daß
selbst eine Verlegung des Regierungssitze » ins
Innere de » Landes keine Sicherheit vor der japa¬
nischen Luftwaffe bietet .

kiesige Verluste
des britischen Handels

London . Der chinesisch- japanische Konflikt
gefährdet in steigendem Maße die britischen Wirt¬
schaftsinteressen im Fernen Osten . In der City
erkennt man immer mehr , daß die Ereignisse in
China zu einem scharfen Rückgang der Einnah¬
men der britischen Handels « und Wlrtschafts -
unternehmupgen sowie der chinesischen und japa¬
nischen Renten führen .

Nach einer anuäherden Schätzung betragen
dl « Schäden an britischem Eigentum in Schanghai
eineinhalb Millionen Pfund Sterling . Die dem
brittschen Handel zugefügten Schäden wachsen
von Tag zu Tag und können nicht abgeschätzt
Wörden .

Die Morgenblätter bestätigen , daß England
bei Japan und China vorstellig werden wird , um
. für dl « den brittschen Interessen durch dis Kriegs¬
handlungen in Schanghai zugefügten Schäden
Ersatz zu verlangen . Der dsplamatische
Korrespondent der „ Morning Post " berichtet , daß
Sachverständige im britischen Außenamt sich
. augenblicklich Hit der Festsetzung der Schaden -
ersatzsorderungen eingehend befassen ,

30 Kilometer vor Santander
Santander . Die Linie der Aufständischen be¬

fand sich Samstag vornüttagS auf der Santander¬
front in einer Entfernung von 26 bis 36 Kilo¬
meter von Santander . Der linle Flügel der Ab¬
teilungen der Aufständischen unterbrach den Vor¬
marsch auf der Straße von Paleueie nach San¬
tander und setzte den Vormarsch auf den Höhen
an den beiden Seiten dieser Straße fort . Frei¬
tags abends rückten Abteilungen der Aufsländi -
schen bis über das Dorf Molledo vor . Sie er¬
oberten ferner die Dörfer Santa Cruz , Helquerra
und Lazerna . Auf dem rechten Flügel eröffneten
motorisierte Abteilungen bei der Morgendämme¬
rung neuerdings einen Angriff , insbesondere öst¬
lich von der Straße Burgos —Santander .

Siegreicher Angriff an der Ostfront

Bale » eia . Das Kommunique des Kom¬
mandos der Ostfront berichtet , daß die republika -
nischeu Truppen nach nachdrücklicher und sorg¬
fältiger Artillerievorbereitung P u » t a eal -
v a r i o in der Provinz Huesra erobert haben .
Der Widerstand deS Feindes war groß , aber der
Elan unserer Truppen unwiderstehlich .

noch nicht das geringste von ihren Versprechun¬
gen wahrgemacht hat , während sie die Erfolge
der KoalitionSpartei begeifert . Immerhin muß
die „ Rundschau " nun zur Kenntnis nehmen , daß
der billige Zucker der gesamten Oesfentlichkeit
zugugte kommt . Sie kleidet dieses Einbekenntnis
in den folgenden kühnen Sah :

„ Wenn es nun tatsächlich dazu komnien sollte ,
daß der KoalitionSzucker wirklich der Oesseiiilich -
keit zugute kommt, dann kann die SdP diese Tat¬
sache mit ruhigem Gewissen ausschließlich auf ihr
Erfolgskonto buchen . "

Selbstverständlich I Was die Koalitions¬
parteien gutes tun , das geht auf das Er -
folgSlonto der SdP . Was die S d P für schlecht
befindet , geht auf das Konto der K o a I i -
tionsparteien . Die SdP hat eben die
sudetendeutsche Politik gründlich erneuert : Nie -
dertracht und Demagogie sind ihre vornehmsten
Kampfmittel . Wie wäre es, wenn man die zucker¬
heischenden SdP - Mitglieder unter Bezugnahme
auf die „ Rundschau " an die — SdP verwiese ?
Das gäbe ein Geschrei t

Acht Jahre für Militärverrat

Prag . Der Senat für Angelegenheiten deS
Militärverrates beim KreiSstrafgericht in Prag
verurteilte nach der am Freitag stattgesundenen
Haupwerhandlung den 28jährigen Privatbeamten
OttoMeinl aus Chodau wegen des Ver¬
brechens des Militärverrates nach Paragraph 6, 2
des Gesetzes zum Schutze der Republik zu schwe¬
rem verschärftem Kerker in der Dauer von a ch t
I a h r e n, zu einer Geldstrafe von Kö 8000 und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . In die
Strafe lvurde die VerwahrungS - und Untersu¬
chungshaft seit 10. November 1986 eingerechnet .
Der Verteidiger meldete die Nichtigkeitsbeschwerde
und die Berufung an. Der Kläger berief gegen
das niedrigste Strafausmaß , (klimtlich . )

Wie die „ Rundschau " lügt ! Die „ Rundschau "
deS Herrn Henlein weiß über den Konflikt zwi¬
schen Poriugal und der Tschechoslowakei u. a.
folgendes zu berichten : „ Die ganze Angelegenheit
Ivird kompliziert durch die Haltung Englands ,
das sich weitgehend den Lissaboner Stand¬
punkt zu eigen gemacht hat " . — An dieser Be¬
hauptung ist kein Wort wahr . Den Lissaboner
Standpunkt haben sich im Gegenteil nur die
faschistischen Länder , nämlich Deutschland
und Ä t a l i e n, zu eigen gemacht . Das bereitet
der „ Nundschau " diebische Freude . Denn sie ist
ja loyal !

Bei der Hopfe »pflücke im Saazer Lmid ver¬
unglückt ist das fünfjährige Söhnchen des Heinrich
Barth aus Sonnenberg . Es wollte eine Hop -
feurebe abreißen und kam dabei so unglücklich zu
Falle , daß es einen Bruch des rechten Schienbeines
erlitt . Der Knabe wurde dem Saazer Kranken¬
haus eingeliefert . — Auch dieser Unfall ist ein
Zeichen der Zeit : die Eltern müssen ihre Kinder
mit zur Hopfenpflücke nehmen , da diese sonst zu
Hause unbeaufsichtigt wären .

Bor vierzig Jahren Ivar die Sterblichkeit
namentlich unter den Säuglingen eine für unsere
Zeit fast unbegreifliche . Wir lesen da in einem
Ausweis über die Todesfälle in der Stadt
Trauten au : An der Zeit vom 2. bis 16.
August starben in Trautenau : Innere Stadt :
Rosa Falta , 1 I . Krämpfe , Marie Tetsch , Hote¬
liersgattin , 28 I . , Eklampsie ; Mittelvorstadt :
Franz Burkert , 8 M. , chron . Darmkatarrh ; Ober¬
borstadt : Wenzel Pusch , 8 W„ Darmkatarrh ,
Martha Scholz , 17 W„ Darmkatarrh ; Nieder¬
vorstadt : Marie Brause , 3 M„ Darmkatarrh ,
Auguste Erben , 2 Tg. , mangelhafte Entwicklung ;
Krieblitz : Heinrich Stebich , 88 I . , Tuberkulose ,
Berta Tamm , 12 Tg „ Eklampsie ; Krankenhaus :
Marie Schmidler , 16 I . , Tuberkulose , Jösef Ko-
eian , 46 I . , Blutvergiftung ; Hohenbruck : Johann
Wimmer , 39 I . , Herzfehler ; Niederältstadt : Ru¬
dolf Urban , 14 Tg „ Krämpfe , Johanna Loch¬
mann , 1 I . , Bronchitis , totgeborenes Kind der
Anna Müller Nr . 28 , ' Marie Hilbert , 6 W. ,
Darmkatarrh ; Neuhof : Marie Winter , 17 J „
Tuberkulose . Diese Zeit , in der die meisten Kin¬
der einige Wochen nach der Gebürt wieder zu -
grundegehe » und die Erwachsenen kaum über das
vierzigste, ' Lebensjahr hinauskommen , wird als
„die gute alte Zeit " bezeichnet , dje von den hirn¬
losen Näzi wieder zurückgesehnt wird . ( „ Traute -
nauer Echo" . ) .

Stellungskrieg in Schanghai



Seite 4 Sonntng , 22 . August 1937 Nr . 197

Der Kampf um den
Ball mit dem Rade

In der Atus - Union
betreiben . mehr als . 100
Mannschaften das Rad¬
ballspiel und wieder¬
holt gaben die Arbei¬
ter - Radballer Beweise
ihres hohen Könnens .
Am 28 . und 2V. August
treten , sie ' in Tetschen
an zur ;

1. Union - Radball -
Meisterschaft .

Aus Henleins
„ Kulturs - Gemeinschaft

Die Kreisgruppe des Nationalsozialistischen
Lchrerbundes , Breslau , hat eine Sammlung
von . Schriften zu D c u ts ch l a n d. s St «
Neuerung ( I ) herausgegeben , von denen
mehr als 100 Hefte erschienen sind , die in Millio¬
nen - Auflagen zu dem niedrigen Preis von 10
Pfennigen in guter Aufmachung verbreitet wer¬
den. . Nummer 1 dieser . Sammlung ist eine ^ byzan¬
tinische Darstellung des Lebens von Adolf Hitler ,
Nummer 2 behandelt die Schmach von Versailles ,
cs folgen Hindenburg , Schlageteri Wessel . Num¬
mer . 84 behandelt das Thema : „ Der . Jude und
der deutsche Mensch " — usm.

Eine Sammlung von . Leschefteii : „ Die
Schule im Dritten - Reich . Klassenlesestosf für die
neue deutsche Schule " ( Verlag Heinrich Beenken ,
Berlin ) , von der bis jetzt etwa 70 Hefte erschie¬
nen sind , enthält u. a. folgende Hefte :

1. Unser Reichskanzler Adolf Hitler .
2. Hindenburg , der' Väter des Vaterlandes . -
8. Deutsche Helden , »Leo Schlageter " . .
4. Deutsche Helden , „Horst Wessel " .
8. Nationalsozialistische Führer : . Herm. Göring .
0. Nationalsozialistische Führer : Unser Goebbels .

Baldur von Schirack
7. Nationalsozialistische Führer : Reichrinnenmini -
. ster Dr . Frick. Der Stellvertreter der Führers :

Rudolf Hetz.
11. Rässebüchlein für die deutsche Jugend . .
10. Dar Werden und die Gründung der Dritten

Rescher der Deutschen .
17. Deutsche Helden des Krieges zu Land. .
18. Deutsche Helden des Krieges zu Wasser .
19. Deutsche Helden , der Krieges in der .Luft .
20. .Den gefallenen Helden zum Gedächtnis .

'

21. Vom Leidensweg der deutschen Bolles . - (Kriegs¬
ende —■' Inflation — Rote Ausstände . ) '

22. Der Feind im Land . (a. Besetzung , b. . Sepära -
- tismuS . )

28. Kämpfende Helden , (a. Baltikum , b. Lber «
schlejien . ) ,

24. Kämpfende Helden , (a. Scapa Flow , b. Ruhr¬
einbruch 1

28. Aas jeder Kind vom Nationalsozialismus wisse «
muß !

20. Der Geist von Potsdam .
27. Grenzlanddeütschtum

'
.

28. Deutsche in aller Welt ( Auslandrdeutschtum ) l
29. Unsere geraubten Kolonie «»
80. Gcländcsportbüchlein für die deutsche Jugend,
8t . Lüftschutzbüchlein ftir die deutsche Jugend . -
89. War die Kleinsten vom Dritten Reich wissen

- niüssen .
40. Die nationalsozialistische Bewegung in Gedichten

( Oberstufe ! Heft ' 1.
'

41. Die nationalsozialistische Bewegung : in Gedichten
. ( Mittelstufe ) Heft ' 2. .

47. Deutsche Helden : Unsere SA. • • ■
83. Aas die Kleinen von unserem' . Führer , willen

müssen. ( Ein Hitler - Heft . für die Grundschule . )
57. Der Führer spricht !
60. Das Büchlein von deutscher Volksgemeinschaft . -

Aus Heft 83 : „Was. ' . die ' . Kleinen . von
unserem Führer wissen müssen . ( Sin . Hitler - Heft
für die Grundschule ) " entnehmen wir der Er¬
zählung : „ Wie er . das Eiserne Kxcuz erster Klasse
bekam " folgende rührende Darstellung ^ ( Seite
10/11) ' : . . ■

, „ Wie er nun den Schützengraben durchsucht , da
klingt . auf . einmal eine- fremde Spräche , an sein Ohr .
Er sieht französische . Ifniformen . O. . !vehl' , . Er ist . al »
einziger . Deutscher . ,jn . ' den franMschen Schützen - '
graben geratens - Was nun ? - Soll , er sich ergeben ?
Nein ! ' Er tüt - so, ' als wenn ein ganzes Regiment .
Soldaten ' hinter ihni Her käme. Er hält tieni fremden
Offizier feine Mässe vor die Augen und rüst : ' : ,,Hände
Höcht"- Die Soldaten werfen ihre Gewehr « ifstrt , und -
Adolf Hitler führt sie gefangen forf : - Einen - OsWer
und .15' Dlann ! Als . die . aber . merken, . daß, der
Deutsche mutterseelenallein . ist, ' , knirschen siecher Wut. '
Aber nun' ist.. «S zu spat . . Er - bringt : sie; zuseitjem '
Oberst und erhält das Eiserne ' .Kreuz,' , erster Klass «. "'

So wird nun die deutsche Jugend, erzogen ! '

Das ist die Kultur im Dritten Reich ! . Keill Wun ¬

der , daß Henlein sich, mit d i e s e r „ Kultur " ver¬
bünden fühlt ; von Goethe und Kant braucht er
ja nichts zu wissen .

Reichsdeutsche Grenztehörden gegen tschecho¬
slowakische-Touristen . Die rcichsöeutschen Grenz¬
behörden ' haben in letzter Zeit strenge Vorkehrun¬
gen. gegen - unsere - Staatsangehörigen - getroffen ,
die sich im Böhmerwald aus deutsches Gebiet ver¬
irrt - hatten und. dort aufgcgrifsen ' wurden » Vor
kurzem schrieben - wir von dem Vorfall - mit einer
jungen Frau , die sich auf die deutsche Seite ver »
irrt hatte und dort von SS - Leuten ungehalten
wurde . Diese jagten das Mädchen mit gezogenem
Revolver zurück auf die - tschechoslowakische Seite .
Hier brach das - junge Geschöpf bewußtlos zusam¬
men . Jetzt wird uns ein anderer ähnlicher Vor¬
fall gemeldet Vier unserer Mitbürger aus Tre -
bitsch unternahmen Anfang dieser Woche einen
Ausflug nach dem Böhmerwold . Sie begaben sich
in eine Touristenhütte , die nur wenige Meter von
unserer Grenze entfernt ist . Sie hielten sich hier
nur kurze Zeit auf und wurden beim Verlassen
der Hütt «' von der reichsdeutschen Finanzwache
aüfgehalten . Alle vier wurden sodann zur Gen¬
darmeriestation in. der reichsdeütschen Gemeinde
Hcidmühle geschafft , wo sich im Gendarmeriebüro
ein . Maschinengewehr , - Gewehre mit aufgepflanz¬
ten - Bajonetten und Säbel befanden . Zuerst for¬
derten de Gendarmen voll jedem Touristen 800
KC Strafe für unberechtigte Grenzüberschreitung
und ermäßigtest ' diesen Betrüg schließlich auf 208
Kä. Erst nach Bezahlung dieser Strafe wurden
alle entlassen . Soweit wir informiert wurden , ist
ähnliches schon vielen unserer Touristen pasiiert .
Sie werden stets erst nach dem Besuch der reichs¬
deutschen Bauden aüfgehalten , damit deren Be¬
sitzer nicht um ihren Verdienst ' kommen. Die Be¬
sucher des Böhmcrwaldes mögen achtgeben und
unter keinen Umständen die Grenze über¬
schreiten . (Eesks Slovo . " ) .

In Räumen , wo Hunde nicht an der Leine
sind , Unterbleibt die PostzüstellMig . Die Saa¬
zer Postdirektion hat eine Kundmachung erlassen,
daß -solchen Parteien , bei denen Hunde ' in Ge¬
schäftsräumen oder Wohnungen nicht an der Leine
sind , die Post , nicht zuaestellt werden - kann . Es sind,
bereits im heurigen Jahr sieben Fälle vorgekom -
men , wo Zustellungsbcamtc von' Hunden gebissen
wurden . Am Mittwoch war es wieder der Fall »
daß ein Briefträger schwer verletzt die ärztliche
Hilfe ist Anspruch nehmen mußte . Die Postdirek¬
tion gibt bekannt , daß gegen jene Parteien bereits
die Strafanzeige erstattet worden ist . -

Beim . Reparieren einer Leitung vom Strom
getötet . Freitag abends reparierte der Werkstät¬
tenleiter der . Firma - Eisner u. Löwit in Pilsen ,
der 4lljährsge - Fr. . H voch „ der - in Pilsen - Lobzy
Wohnt, . in der Wohnung seiner Schwiegereltern
die elektrische Lichtleitung . In,der Meistünd, . daß
der Strom ausgcschaltet sei , wollte er mit einer
Zange , deren Handgriff - Isolation beschädigt ' war ,
einen LeitungSdraht ' ckbzwicken. Er ' würde dabei
vom Strom getroffen : und ' sank zu . Boden ' . Der
herbeigerufene Arzt - konnte ihn . - nicht mehr zum
Leben zurückrüfen . .

. Tragischer Top eines Slmateurfliegers . Sams¬
tag gegen Mittaa stürzte auf einem Felde bei der
Gemeinde Mi chalan y unweit vonSÄinovo in
der Ostslowakei ein Pribatflugzcug ab, das von
dem . Großgrundbesitzer Dr . Hodossy ,äuS Math
Saris gösteüert wurde' . ' Dr . Hodossy,kam vor
einigen . - Tagen aus Budapest nach Zlln , wo er sich
einerl ' . Esndecker für AL 34 . 000 häufte. Freitag
nachmittags kam er ' Nach Mal«) SäriS : ? lm Sams¬
tag stieg er allein auf . Bei einem . Flug isi niedri -
ger Höhe über der . Gemeinde Michalany . wollte ep
die- ' Leufe. ' uüf ' sich ' Aufmerksam machen ) ' l i. e ß
d. a^s . - K- t . e u. -e r - - l - os - -.û -ni d. . ; w .i>n k t - e
z. ' u m- sU. r>u' ih . i - Däs. FfttgMstskafn aus dem
Gleichgewicht und stürzte aus einer Höhe von etwa
20 Metern in voller Fährt , ab. Das Flugzeug
würlfe. ' . ' vollkomch' e' n zertrümmert und dfe ' M Hilfe
eiltziiden-' Me' sischen-fanden Z. nche' n. ' TrÜmnsern ' deS»
selchen die ' . (zur ' Unkenntlichkeit entstellte Leiche

i Dr . HodossyS . An Ort . und' Stelle des Unfalles
straf ' sine - GerichtSkömmission: ein. - - l ' ".

Bon einem Kran in Stücke gerissen . In dem
großen ' Metallwerk „Friedenshütte " in Neubeu -
then bei Kattowitz ereignete sich am Freitag ein
furchtbares Unglück . Während der Reparatur
eines elektrischen Kranes wurde dieser plötzlich
in Bewegung gesetzt , wodurch ein Ingenieur und
ein Gußmeister von der Maschine erfaßt und buch ,
stäblich in Stücke gerissen wurdest .

Ein ungeheuer «: Apparat zur Rettung Le¬
wanewskijs aufgeboten . Der bekannte Polarfor¬
scher Akademiker Schmidt erklärte in einer
Sitzung der Hauptverwaltung des nördlichen See¬
weges , daß die Nachforschungen nach Lewanewskij
dadurch sehr erschwert seien , daß der Landungs¬
platz des Flugzeuges nicht bekannt ist und ' auch
dcffen ' Sendmpparat nicht funktioniere . Die
Sowjetregierüng hält für ' die Rettung des Flie¬
gers alle verfügbaren Mittel zur Disposition und
stellt u nb c g r e nz t e s M a t e r i a I un d
große Geldsummen znr Verfügung . Ins¬
gesamt sind für die NachforschungSavbeiten neun
große Flugzeuge , sechs kleine Maschinen

'
sowie

auch HilfssAkgzeüge zur Verfügung . Auch in dem
amerikanischen Abschnitt des nördlichen Seeweges ,
der für die Nachforschungsarbeiicn in Betracht
kommt , wird eifrig nach dem verschollenen Flug¬
zeug geforscht .

'
Dje Sowjets haben dort große

Seeflugzeuge angekauft , die ursprünglich - für eine
Expedition nach ' Neu - Guinea bestimmt , waren .
Der Sowjetbotschafter erhielt für die Finanzie¬
rung der Hilfsexpedition vorläufig , eine Summe
von 128 . 000 Dollar zugewiesen . ' Die' Vorberei¬
tungen für die großzügige Hilfsaktion : find im
vollen Gange . Der Flieger S a d k o w landete
Freitag auf einem Wasserflugzeug „ N 2 " in
Point Barrow auf Alaska , wo er mit den Nach¬
forschungen beginnt . Der Eisbrecher „Krassin "
steht zehn ' Seemeilen von Point Barow , wo er
zwecks weiterer Vorwärtsbewegung das Aufhören
des Nebels abwartct .

In elfeinhalb Stunden über den Ozean . Der
Hydroavion „Kaledonia " , welcher in Foynes in
Irland gelandet ist , schlug einen - neuen Rekord
betreffs des UeberfliegenS des Nordätlantik . Der
Flüg von Neufundland nach Irland dauerte elf
Stunden 33 ' Minuten .

WeltkriegSgranate zerreißt drei Kinder .
Kinder aüs dem Dorfe Sloboda Zlöta bei Brzc -
zany . in Ostgalizien fanden beim Spielen auf dem
Felde ein Artilleriegeschoß , das noch aus dem
Weltkrieg stammte . Die Kinder warfen das Ge -
schdß ins Feuer . Das Geschoß explodierte , wobei
dxei Kinder getötet wurden .

Pariser Großbank nm mehr alS eine Millwn
betrogen . Die französischen Blätter - berichten aus¬
führlich über einen großen Betrug , dessen Opfer
am Freitag einige Filialen einer Pariser Groß¬
bank in verschiedenen Städten Frankreichs wur¬
dest. Die Bank büßte dabei nach, den bisherigen
Schätzungen mehr als eine Million Francs - ein.
Die Betrügereien . - wurden - überall in- der . gleichen
raffinierten Weise durchgeführt, . Zum Schalter
des Bankinstitutes kam ein Mann , der in' einem
Luxusauto vorfuhr , elegant gekleidet war und ein
Akkreditiv , auf 78 . 000 Francs verlegte . Er wies
sich ^mit allen erforderlichen Dokumenten aus und
das Akkreditiv wurde in vielen Fällen eingelöst .
Später wurdejedoch festgestellt , daß es sich um
Fälsch » n gen handelte . Diese - Betrügereien
verübie beinahe gleichzeitig eine Gruppe von drei
Männern in - verschiedenen Städten Frankreichs .
Nur in wenigen Fällen - lehnten Hie Bankbeamten
die Einlösung ab oder - wurden die Betrüger noch
rechtzeitig vor Verlassen des Gebäudes ange «
halten . ^

. . . ,iRicht . stören ! ft ( IW ) . Der ^österreichische
Bundeskanzler Schuschniggkvollte in Eisenerz vor
Bergarbeitern -sprechen . Um -leine- jmpöslGte Ver¬
sammlung vorzutäuschen , wurden «Uva 800 Sol¬
daten . als Bergarbeiter verkleidet und in die Ver -
sammlung geschicht. Einzelne verkleidete Söldaten
versuchten ' die . - Versammlung durch gelegentliche
Zwischenrufe wie^ „ Heil : ' un - h- „Hoch. Schüsch -
nigg ! " zu beleben . Doch . die ' wirklichen - AMiter
rid' feit „nicht stören ! " und brachten so - zur - Wut
der Polizei - streng , legal die patriotischen Zwischen -
ruser ' zum' Hchfve. igen . -

Opfer der Alpen . Im Tennengebirge int
Salzburger,Gebiet ist Samstag , der Mester
Lehrer Wolfgang Roth in . eisten Abgrund gestürzt
und kam dabei ümr Leben . — Freitag um die
DiittagSzeit sind vom Groß - Glocknör zwei Tou¬
risten tödlich auf das KödnitzkecS abgestürzt : Ihre
Identität konnte noch nicht festgestellt werden .

- ' 1,5 Millionen Francs als SiegeSpreiS . In
dem großen Wettflug I ft r e S —Domas «
kus —Paris , der über rund 0000 Kilometer
Flugstrecke führte , haben die Italiener Cupini und
Baradisi gesiegt , denen somit der erste Preis von
eineinhalb Millionen Francs zufällt . Den zweiten
Preis vost . einer Million Francs eroberte ' eben¬
falls ein italienisches . Flugzeug mit den Piloten
Fiori - und Lucchini . Mussolinis Sohn Benno
wurde dritter . Die Italiener legten die einfache
Flugstrecke nach Damaskus , . die von einem Flug¬
platz bei Marseille auSging , mit einer Geschwin¬
digkeit , von über 400 Kilometer in nicht ganz sie¬
ben Stunden zurück . Die beteiligten französischen
Flieger erreichten DurchschnittSgoschwindigkeitest
bis zu 330 Kilometer .

Di « Dirger von Zürich außertourlich befördert .
Der Personalanzeiger der Ministeriums für Natiö -
uawcrtcidiguug veröffentlicht u. a. auch die Ernen¬
nung der Leutnants Noväk vom Fliegerregiment
Nr. 1 und Hlavo vom Flicgerregiment Nr. 4 zu
Oberleutnants . Beide gehörten der Flugmannfchast
an, die bemerkenswerte Erfolge beim Jnternatio -
nalen Flugmeesing in Zürich erzielt haben .

PieSkaner Schlamm «ach Indien . In - dem indi¬
schen feuchten Klima sind Rheumatismus und ähn¬
lich« Krankheiten , die vom PieSkaner Schlamm ge¬
heilt werden , sehr verbreitet . . Die Verwaltungen der
indischen Krankenhäuser haben beschloßen , für di «
Heilung , der Rheumatismus eigene Abteilungen , zu
errichten , in denen PieSkaner Schlamm verwendet
werden soll. Bor einigen Tagen weilte Dr. - C. D.
Reh, , ei « Arzt der Krankenhauses in Kalkutta , in
PieSkany und verhandelte über die Lieferung Von
PieSkaner Schlamm . Die erste .Sendung von Preß¬
schlamm wurde bereits expediert .

- Die AuIflugSzüge der Staatslahnen ' veranstäl «
test - folgende - Reisen : Bom 25. August bis 18. Sep¬
tember eine Badcreife nach Luhaöovice für 1620 Kö,
vom 25. August bis 15. September «ine. Badereise
nach Trenöianstt Teplic « für 1520 XL, vom 25.
August bis 15. September ' «ine Badereise , nach
Piebkanh für 1220 AL, vom 28. August bis 1. Sep¬
tember zur Rebhuhnjagd in den Reviere » von Novö
Zämkh und Nitra für 1800 Ai und eine Badereise
vom 0. bis 27. September nach Sliai ftir 1180 Ai .
Anmeldungen und Informationen - im Basar - neben
dem. Prager Wilsonbahnhof , Telephon Nr . - 888 —85 ,

Andauern del schlechten Wetters . In einer Tief »
druckfurche , die von der Nordsee her über Deutsch¬
land , Böhmen und Oesterreich gegen Süden verläuft ,
bildeten sich zahlreiche feucht « Störungen aus Eine
von ihnen brachte am Samstag in Böhmen ergiebige
Landregen , die sich nachmittags auch über Mähre «
und über die ' Westslowakei ausbreiteten . Die ungün¬
stige Witterung dürfte noch in den nächsten Tage «
andauern und den Osten der Republik erfassen . —-
Wahrscheinliches Weiter von heute : In den' west¬
lichen und mittleren Teilen des Staates vorwiegend
bis wechselnd bewölkt , zeitweise Regen , mäßig kühl,
West - bis Rordwestwiiid . In der Ostslowakei und- . in
Karpachorußland - vorerst heiter und- sehr warm , spä¬
ter auch dort Zunahme der Bewölkung unh der Ge¬
witterneigung . Abkühlung . — Wahrscheinliche » Wet¬
ter von Montag : Noch, unbeständig , Regenschauer ,
etwa » wärmer , Westwind .

Vom Rundfunk
Empfehlenswert «» aus den Proaremmeai

Montag :
Prag , Sender I : 9. 25: Deutsche Presse , 11, ' 05:

Konzert der Philadelphiaer Philharmonie - - auf
Schallplatte », 12. 10: Opernduette , 12. 85: Mufsik »
Salonquarteit , 14. 05: Deutsche Sendung : Tichi :
Mindestpreise im Gewerbe , 14. 40: - Schallplatte »,
16. 10: Popul . Orchesterkonzert FOK : Bizet , Sme¬
tana eie. 18. 10 : Deutsche Sendung : Aus der Som¬
merwohnung von Gan » Multerer , 18. 15: Da » kö¬
nigliche Spiel , Hörbild von Weber , 18. 30: Dr. Pet¬
ter : Reiseeindtücke einer Schweizers in der' Slowa¬
kei und Kakpathorußland , 18. 45 : Deutsche - Preffch
20. 25 : Slowakische Volkslieder , 22 . 20 : Tanzmusik . ,— Prag , Sender II : 15. 20: , Deutsche Sendung :
Fakwr liest seine Erzählung : Die Flucht in die
Rolle , 16 . 40 : - Schallplatte ». — Brün « 14. 25:
GesangSkonzert der mährischen Lehrer auf Söball «
Platten , 18. 10: Deutsche Sendung : J »g. Golda :
Erster Schultag , 20. 25 : - Saxophonsolo . — Preß¬
burg 19. 10: Liederkonzert, 20 : Uebextragung au »
Trentschin - Teplitz : 4. Konzert der internationalen
Kammerfestivals . — Kascha « 12. 05: Populäres
Konzert , — Mährisch - OKra « 18. 10: Deutsche Ar¬
beitersendung : Han » Honheiser : Sünde « bet de»
Erziehung de» Arbeiterkind «».

- ^Ie «»tag :
Prag , Sender I : 10. 05 : Deutsche Preffe , ,10 : 15:

Deutsche - Sendung : - Für die- Frau , 10. 80: Opern¬
gesänge , 12. 10: Schallplattenkonzert . 14 : Deutsche
Sendung : - Dr. Maras : Au » dem tschechoftowäki -
schen Kulturleben , 16. 10 : Mufsikr . Salonguartett ,
17. 05: Populäre » Konzert der tschechischen Philhar¬
monie : Liszt . Brabm » usw. . 18. 05: Deutsche . Sen »
düng : Dr. Bacher : Wirtschaftliche » Relief , 18,20 :
Richard Fritz Wolf singt Lieder von' Benatzky,18. ' 45:
Deutsche Preffe , 18. 55: Deutscher Kultürbericht voM
Tage, - 20 . 05 : - Kompositionen von' - Richard Wagner .
21 . 25 : - Noväk : Quartett B- Dur , 22 . 80 : Tanzmusik . '— Prag , Sender II : 15 : Schallplattenwnzert ,
15. 15: Deutsche Sendung : Ina . Jakl : , Fliegende
Pullmanntvagen , 15. 25 Schallplatten . — BrüiiN
11. 05: Salontrio , 17. 40: DeMsche «tleitersendung :
Soziale - WforMätione «, Lusiig : Bevblkerang »»,littk ,
18. 15: Klavierkonzert . , — Preßturg 12. 85: Rund »
snnkorchcsterkonzcrt . — Kascha « 12: 05: - Swwaktsche
Lieder, , 18. 80: Populärer Konzert , i — Mährisch »
0 * m 18. 10 : Deutsche Sendung : Landwirtschaft^
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Flachs durch die tschechoslowakische » Flachsspin -
nereieu eingetragen . Die Führung des neuen
Kartells übernimmt die Einkaufsgenossenschaft
der tschechoslowakischen Flachsspinnereien in
Trautenau . Das Kartell vereinigt 18 Flachs «
spinnereien und soll bis zum 80 . September 1042
in Geltung bleiben .

In 18 Llindern verbilligte Fahrt zur Prager
Messe . Wie aus einer Aufstellung der Prager Messe
hervorgeht , geniessen Besucher der kommenden Pra¬
ger Herbstmesse In folgenden 18 Staaten nachstehende
Begünsttgengen : in der Tschechoslowakei 88 Prozent
für Inländer , SO Prozent für Ausländer : in Bel¬
gien , Deutschland, Holland , Oesterreich und der

Schweiz 28 Prozent , in Italien 80 Prozent , in Li¬
tauen , und Polen 88 Prozent und in Griechenland
60 Prozent für die Hin « und Rückfahrt . In Bulga¬
rien , Estland und Frankreich , Jugoslawien , Lettlaud
und Rumänien 80 Prozent bei der Rückfahrt ; i »
Ungarn wlrd ' die Fahrpreisermässigung in Form
Klaffe für Klaffe gewährt ; auf den türkischen Staats¬
bahnen beträgt der Nachlaß bis 60 Prozent ; auf den
Chemins de Fer Orientaur 28 Prozent für die Reife

nach Prag und zurück. Ferner erhalten Pragei
Diessebesucher

1 von 18 Flug - und 9 Schiffahrts¬
gesellschaften bedeutende Ermäßigungen . Auskünfte
über die Fahrpreisermäßigungen erteilt da » Messe¬
amt , Prag VII .

Erfolgreicher Streik in Oesterreich . ' ( INF ) !
In der Moßbrunner Glasfabrik wollte die Direk¬
tion Ausschuß , der durch Luftbläschcn entstanden
war , nicht bezahlen . Die Arbeiter wehrten sich und
traten in den Streik . Der Direktor fuhr von Wien
nach Mossbrunn und erfuhr noch vor seiner Ab¬
reise , daß sich die Floridsdorfer Glasfabrik der
Bewegung angeschlossen Hatto . Nun erklärte sich
die Direktion bereit , auch den angeblichen Ausschuß

Beratung de * Internationalen
Bundes der Bau * und Holzarbeiter

Der Gesamtvorstand des Internationalen
Bundes der Bau » und Holzarbeiter hielt seine
diesjährige ordentliche Tagung in Genf ab.

Bei der Besprechung des Tätigkeitsberichtes
wurde insbesondere auf die erfreuliche Entwick¬
lung der Mitgliederzahl hingewiesen , die inner¬
halb Jahresfrist von 760 . 000 auf etwa 1 % Mil¬
lion gestte - in ist . Dazu trug vor allem die Mit¬
gliederzunahme in Frankreich bei ( von 38 . 000
auf 600 . 000 ) ' . Auch in den meisten anderen Län -
dern sind jedoch Fortschritte auf diesem Gebiet
festzüstesten. Der französische Holzarbeiterverband
mit 80 . 000 Mitgliedern ist der Internationale
neu beigetreten . Am Hinblick auf die Entwicklung
in Frankreich wurde der lateinischen Ländergruppe
ein zusätzlicher Sitz im Gesamworstand einge¬
räumt . ' Die Wahl , die vom Kongreß bestätigt wer¬
den muß , siel auf Bröut , den Vorsitzenden des
französischen ' BauarbeiterverbandeS . Hauwaert
( Belgien ) , der wegen Erreichung . der Alters¬

grenze als . Sekretär des belgischen Verbandes zu -
rückgetreten ist , demissionierte auch als Vizevor -
fitzender,det Internationale . An. feine Stelle trat

Änssön . der Vorsitzende des belgischen Verbandes ,
der Wch als Nachfolger Hauwaerts die Leitung
dir Berufssektion dir Holzarbeiter in seiner eige¬
ne » Organisation übernommen hat .

Ä. Dpi Gesamtvorstand pflog " , so heißt eS in

elftem Bericht des Sekretariats , der Internatio¬
nale , ,, ' eiNen gründlichen Gedankenaustausch über
die nach einer Lösung . drängende Frage einer
Fusion mit dest Internationalen der Maler . und
Stcinarbeiter , von denen die erstere " im August
ihren ordentlichen Kongreß abhält . ES' wurden '

verschiedene Beschlüsse gefaßt , di « eine Bereini¬

gung dieser Frage fördern dürften . ! ' Auf Vor¬

schlag . Corhier » ( Frankreich ) . wurde der Ge¬

schäftsführend « Ausschuß, beauftragt , entsprechend ,
einer ' im Oktober in Polen auberaunrten,Sonder - ^

konfereyz . der . Wald » und SägetuerlSarbeiter für
später eine Lkoßferenz der Steinarbeiter in AuS -

sicht' zü ' nehmen . ■' ,
1 Einen Teil seKer Zeit widmete der Gesargt
Vorstand , der Borbehandung deLim JAÄ zur Be¬

handlung, ' Wenden' Fratzen der AnfallberhUtung
bei Hochbautm mit Beschränkung auf Gerüste ünd .

Hebezeuge und der Organisierung der öffentlichen
Arbeitend » Hinblick auf den Beschäftigungsgrad ,
endlich' dem Problem , der 40- Stunden - Woche im

Bau - undHolzgewerbe .
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' Wir entnehmen di « folgenden , interessanten

Ausführungen dem Organ der Europa - Union .
^ Bewegung für die Einigung Europas ) „ Der
Europäer " , einer aufrechten demokra¬
tischen Zeitschrift , die in Basel
erscheint . Der Vergleich mit dem Mittelalter , der .
hier sehr zu Ungunsten der modernen Zeit und
zugunsten des ost geschmähten Mittelalters aus¬
fällt . ist nicht ganz originell . In den letzten Jah¬
ren häufen sich die Stimmen , die für eine aichere ,
gerechtere Bewertung des Mittelalters eintreten
sses fei nur an das viel umstrittene , Aufsehen er¬
regende Buch von 8. Franzel „Abendländische
Revolution " erinnert ) . Der folgende Vergleich
unserer Zeit mit dem . . Hohen Mittelalter " ( der

' Epoche von etwa 1000 bis 1800 n. Ehr . ) , der von
dem einen besonderen Gesichtspunkt der
EinigkeitEuropaS auSgeht , erscheint uns

- deshalb sehr beachtenswert, - nicht nur des Thema »
tivd ' dev TSttdenz wegen ? ssondbrtl ' vor ' allein ' auch,
weil - bas Blatt „ Der Europäer " ' über ' den ' Vcr' - .
dacht reaktionärer Stimmungsmache und histori¬
scher „Romantik " sicher erhüben ist .

Gewiß find die technischen Errungenschaften
unserer moderne » Maschinenzivilisation bewunde¬
rungswürdig . Doch ist ein großes Aber dabei . Das
Flugzeug trägt un » in einem einzigen Tag über
ganz Europa , in höchstens zwei Wochen bis an die
Enden der Erde — aber wenn wir am Ziel unserer
Resse nicht die borge schriebenenBisa
im Paß oder gar überhaupt keinenPaß vor¬
weisen können , wenn wir nicht die geforderten
Geld mittel nachweisen oder uns gar der. ver¬
messenen Hoffnung hingegeben haben , ohne vorherige
obrigkeitliche Genehmigung uns durch ehrliche Aus¬
übung unseres Berufes unseren Lebensunterhalt
erwerben zu dürfen, - dann werden wir postwendend
wieder auf den Trab gebracht , sofern wir nicht etwa
wegen verbotener Einreise vorläufig einmal einge -
locht werden . Wir «fahren noch am gleichen Tage
aus unserer Zeitung , was sich tn Hinterindien oder
am Südpol ereignet hat , und die Worte des Spre¬
chers am Mikrophon werden im selben Augenblick
auf dem ganzen Erdenrund gehört — aber die
Druckerschwärze und die Radiowellen verbreiten die
übelst « Lügenpropaganda mit derselben
Leichtigkeit , wie die erhabensten Wahrheiten . Wir
finden in Buenos Aires und Kapstadt dieselben
Kleidermoden , Badezimmer und Jazzkapellen wie in
unserem HelmatSort — aber wir brauchen nur in
unserem Erdteil ein paar Kilometer weit in ein an¬
deres Land vorzudringen , um un » unter Menschen -
zu finden , deren Denken und Handeln , trotz gleicher
Kleidermoden , Badezimmer und Jazzkapellen , uns
vollkommen unverständlich erscheint .

Da » war im Mittelalter gründlich ander ». Der
Reise - nnd Nachrichtenverkehc war langsam und,
mühselig , aber der Franjos «, der nach Deutschland ,
der , Italiener, , der nach England kam, . fand dort
Menschen , die zwar vielleicht ein- wenig anders an¬
gezogen waren al » er , die - aber dafür nicht nach
Pass und ArbeitSerlaubni » fragten und deren Geist
von seinem Geiste war . In viel höherem
M a ß e, als man heute vielfach meint , war im
Mittel al t er di « eu r o p ät s ch e C i n«,
hei tv « rwi r k licht . Wobei wir unter Mit¬
telälter allerdings nur feine Blütezeit , also di « Pe «

i riode etwa vom 10. bi » zum 18, Jahrhundert ver -
1 stehen wollen . "

. Da » war nämlich die Zelt vor ter Herausbil¬
dung der Aurwüchse de » Feudalwesenr und- vor deut

, Entstehen der zentkalisiiirtefl, ,Staaten . Sclbstver -
1 stündlich gab e» auch damal » schon berschjedenestaat¬

liche . ' Gebildein Europa , also notwetjdlger Weise
auch Staatengrenzen , . aber die, . ganze. Sachlage war ,

. . dochgüütdlich ' verschieden . Heute erfüllt der- Souve -

. ränitätsanspruch eineS Staate » . sein ganzes Terri -

. wrium bi » in den letzten Zentimeter vor der Grenze
l mit überall gleicher Stärke , daniäl » aber nahm , wenn

wir un » so «»»drücken , wollen , die Intensität der

Herrschaft de » Kaisers öder König » von der Haupt¬
stadt au » nach allen Seiten immer mehr ab, und
die Befehlsgewalt de » Herrschers über die örtlichen
Träger der Hoheitsrechte , ob diese nun Beamte des
Fürsten , Feudalherren , freie Städte oder sonst etwas
' tvaren , war oft recht gering . Gewiss mochte «in Dorf
zum Heiligen Römischen Reich Deutscher Nassau und
da » nächste zum Königreich Frankreich gehören , aber
zwischen beiden stand kein Schlagbaum und kein
Quartier für Zoll - und Staatspolizeibeamte , und
d « Verkehr hinüber und herüber war stei . Zöllner
gab es zwar schon, aber sie umstellien nicht «in Land
ringstzecum , sondern übten ihren Beruf gleichsam
punktförmig aus , d. h. an bestimmten Punkten der
Handclswege , z. B. an Brücken oder in Handels¬
und Stapelorten . Noch freierwar d e r Ver¬
kehr d e r G e d an k enund Ideen , denn
bis Jngüisissvn r- und - ihre » Nachfolgerinnen : ' wie
Ochrana, ' Tscheka , Gestapo usw „ waren ' noch nicht
„erfunden " . Der Verbreitung der Gedanken kam eß
auch zugute , dass noch keine Sprachen¬
frage existierte . Selbstverständlich sprach man in
Deusschland deutsch und in Frankreich französisch
( wenn es auch noch nicht da » heutige Deussch und
da » heutige Französisch war und wenn auch die Dia¬
lekte noch viel mehr al » heuit die Umgangssprache '
waren ) , aber der deutsche Küiser z. B. hatte auch
stanzösisch , italienisch , slawisch , ja sogar arabisch
sprechende Untertanen , und niemand - dachte daran ,
ihnen eine „Staatssprache " aufzuzwingen . Wer in
eine andere Gegend , auch wenn sie zum selben Lande
gehörte , ging , lernte eben die dorssge Umgangs¬
sprache . In sprachlicher Hinsicht war also da » da¬
malige E r o p a etwa der heutigen
Schweiz zu vergleichen , «» war aber
insofern noch besser daran , al » e» in jenen Zeiten
über alle Sprachgrenzen hinweg eine Sprache gab ,
die von allen einigermassen Gebildeten verstanden
wurde : da » Lateinische . Diese Sprache
hätte - ein gesamteuropäische » BerständigungSmittel
werden können , weil sie von keinem lebenden Volk
mehr gesprochen wurde und weil damal » die natto «
nalen Eifersüchteleien noch nicht bestanden , und sie
hat sich in Gelehrtenkreisen ja sogar bi » in » 18.
Jahrhundert halten können . Man stelle sich demge¬
genüber die Schwierigkeiten vor , heute eine interna¬
tionale Verkehrssprache «inzusetzen : künstliche Spra¬
chen, wie Esperanto , Ido usw. , werden von weiten
Kreisen al » Spielerei betrachtet und daher nicht
ernst genommen , während «ine natürliche , lebende
Sprache , welche auch immer «» fei , von noch viel
weiteren Kressen äl » „ an » nationalen Gründen un¬
tragbar " angesehen werden würde .

Innerhalb ,dieser abendländischen Welt bestand
eine F reizügigkeit , von der wir un » heut «
kaum noch einen - Begriff machen können . Der fah¬
rende Ritter fand überall Standergenoffen , die ihm
die weitgehendste Gasssreundschaft gewährten , und
da»selbe galt für >den ressenden Gelehrten , mochte
e» sich um «inensberühmten Mann oder erst um «inen
lvandernden Scholaren handeln . Gerade innerhalb
der adligen und wissenschaftlichen Kreis « fand da¬
mals , «tn bedeutender internattonaler Austausch
statt ; ,der Ritter bekam auch in fremdem Land leicht
vöm Herrscher «in. Lehen ,und wurde . ansässig , und
du Gelehrt » ( meist handelte es sich dabei ja um
Geistliche) ' fand in stemden Klöstern und' an ftem »
dss» Hochfchulen «ine neue Heimitt und Arbeitsstätte ,
konnte er doch überall iss der . gleichen kätetnifchen
SprÄh « mit seinen Kollegen verkehren und seinen
Schülern , dozieren . Keine staatliche Gewalt und kein
Brotneid der Einheimischen hinderte den auSländi -

. scheu Kaufmann , Handel zu frechen oder, sich - ganz
niederzulassen , und der Handwerker fand Überall ,
ohne Rücksicht auf seine Abstammung , Arbeit , - denn
Arbeitslosigkeit gab er höchsten » ausnahmsweise ört¬
lich, und zeitlich, im Gegenteil , geschickte Kräfte wa¬
ren Überall gesucht . Kaufleute und Handwuk «

Europa war einmal einig
1

Arbeitslosenversicherung in USA
allgemein eingeführt

Im August 1986 ist in USA die Social
Security Bill , das Gesetz für den sozialen Schuh,
Vom Präsidenten unterzeichnet worden und in
Kraft getreten . Da » Gesetz enthält einen Abschnitt ,
der eine durch die Unternehmer zu zahlende
Steuer auf die Lohnliste zur Entschädigung der '
Arbeiter jener Staaten vorsieht , die sich nach dem'
Bundesgesetz richten . In der kurzen Zeit von zwei :
Jahren haben nunmehr alle 48 Staaten der USA ,
der Distrikt Columbia , die Territorien von Alaska ^
und Hawai Gesetze zugunsten der Arbeitslosen «'
Unterstützung angenommen . Der Kreis ist geschlos -
seni „ In den letzten zwei Jahren " , so sagt ein
Beamter des „ Social Security Board " , „sind auf
dem Gebiete der Annahme von Arbeitslosenversi¬
cherungsgesehen größere Fortschritte erzielt wor¬
den , als in den letzten 26 Jahren auf dem Gebiete
der Unfallversicherungsgesetze " .

Ostrauer Kohlenverladungen gegenüber 1086 .
nm 88 Prozent gestiegen . In der ersten August »'
hälfte wurden im Ostrau - Karwiner Revier 25 . 089
Waggons Kohle bzw. Koks verladen . . Gegenüber
der gleichen Zeit de » Vorjahre » bedeutet das eine
Steigerung um 12 . 158 Waggons oder um 88
Prozent . Für das Inland waren 10 . 801 , für
das Ausland 6578 Waggons besssmmt . Die
größte Steigerung zeigt sich im Export nach Oester¬
reich, Italien und Ungarn ; hiezu kommt der
Export nach neuen Absatzgebieten ( Schweiz und
Frankreich ) und nach der Uebersee ( über di «
Häfen Stettin und Danzig ) .

Einkaufsorganisation der FlachSgarnspin -
nercien . In das Kartellregister wurde eine Ber -
jeinbarung der Flachsspinnereien über die Rege¬
lung des gemeinsamen Ankaufs von inländischem I zu bezahlen .

WMMWM
Schwierigkeiten der deutschen
Autarkie - Wirtschaft

, A. P. Die deussche Autarkiewirsschaft dreht sich
vielfach im Kreis «. - An det " einen Ecke wird ein
Loch zugestopft , und an der anderen - Ecke ent¬
steht «ine neue Lücke. Die objestiven Rohstoff¬
reserven DeUsschland » lassen sich trotz aller Ver¬
ordnungen und zum Teil noch so meisterhafter
Sparwirtschaft über einen gewissen Rahmen hin¬
aus nicht erweitern . Dies zeigt sich im Dritten
Reich immer mehr , je mehr die Autarkie - Wirt¬
schaft Wirklichkeit wird .

So benötigt z. B. die Zellulosefabrikation , je
mehr sie gesteigert ' wird , um- so größere Mengen
an Holz . Die schlagbaren Holzvorräte überstei¬
gen jedoch trotz einer Raubwirtschaft im Fostwesen
eine bestimmte Grenz « nicht . Und so greift man
dann neuerdings auf Kiefernholz für die Zellu -
losesäbrikation zurück . Nach einem neuen teueren
Spezialverfahren werden die Kiefernstämme ent¬
harzt und auf diese Art zur Fabrikation von Zel¬
lulose brauchbar gemacht . Ein Loch wird zuge¬
stopft , doch in den Kohlengruben fehlen die Kie -
sernstämme zum Bau der Zimmerung . Mag es
auch für normale wirtschaftliche Berhältnsse gro «
t « sein , der „Deutsche Volkswirt " weiß zu be¬
richten , daß jetzt das wertvolle Eichenholz anstatt
der Kiefer Verwendung findet . Auf der anderen
Seite - fehlt nun Eichenholz bei den mannigfachsten
Gelegenheiten . Z. . B. in der Faßindustrie , die
Folge - davon ist , daß gebrauchte Tonnen zur But¬
terverpackung neuerdings verwendet werden kön¬
nen . Ob die Butter dadurch leichter ranzig wird ,
danach fragt - man allerdings anscheinend erst in
zweiter Linie . Kanonen stnd eben wichttger als
Butter , denn Zellulose braucht man unter ande¬
rem in großen Mengen bei der Sprengstoffher -
stellung .

Bis in die kleinsten Details hinein reichen
die Sparverordnungen , wie ein Beispiel treffend
illustriert . Am 22 . Juli 1987 erging eine Ver¬
ordnung ' betreffs ' des „unwirtschaftlichen Ver¬
brauches an Tapetenpapier " . Zuerst ftagt man ,
ob denn «ine Verschwendung - beim Tapezieren
selbst betrieben worden sei . Dies scheint jedoch
nicht , der Fall zu sein , denn die Verordnung wen¬
det sich gegen die zu umfangreichen Musterbücher
bei Tapetenangeboten und schreibt vor , daß für
die . Verkaufszeit 1988 die Musterkarte der Ta »
petrnhändler höchstens 500 Blatt umfassen darf .
Große Ersparnisse dürsten dabei kaum heraus «
springen . Aber man sagt sich, viele Wenig ma¬
chen auch «in Viel, . Der Rentabilitätsbegrifs
bleibt dabei allerdings ausgeschaltet und die Er¬

zeugung von. ' , menschlichen . Konsntygüfern . . steht
hinten an . .

All diese Dinge , von denen die oben miige -
teilten nur einen Keinen Ausschnitt ergaben , zei¬
gen unzweideutig , wie kurz in Wirklichkeit
eigene Rohstofsdecke Deusschlands ist .

Feste « pusten !
- Ein lustiges Bild von einem Affen , der es
ganz gut versteht , den Handball selbst auf - '
zublasen . Sicherlich wird er auch als Spieler

Erfolg haben .

waren damals schon meist in Zünften vereinigt , aber
da » eigentliche Zunftwesen mit seinen ausgeklügel¬
ten , jede Tätigkeit einengenden und jeden Fortschritt ,
hindernden Bestimmungen sollte erst später kommen.

Und diese kulturelle Einheit griff sogar über
die Grenzen der christlichen Welt hinau ». Einmal ,
schob diese christliche Welt selbst ihre Grenzen ja
immer weiter hinaus , vornehmlich nach Osten und
Norden , wo noch heidnische Völker zu bekehren wa¬
ren , denen mit dem Christentum auch die abendlän¬
dische Kultur gebracht wurde . Dann aber war , trotz
der Kreuzzüge , auch die religiöse Intoleranz zwi¬
schen Christentum und 2 » lam bei weitem nicht so
groß wie in späteren Jahrhunderten , oder wie etwa
heute die Feindschaft zwischen den entgegengesetzten
politischen Richtungen .

Wir wollen gewiß nicht da » Mittelalter zu sehr
verherrlichen . Wir wollen nicht vergessen , dass «»
von Waffenlärm widerhallte , daß grosse und kleine
Reiche mtt Feuer und Schwert gegründet und ver¬
nichtet wurden , daß Städte gegen Nachbasstädte ,
Städtebünde gegen Könige , Feudalherren gegen
Feudalherren kämpften und daß alle diese Kriege
im Grunde genommen immer auf . dem Rücken der
seßhaften Bauern anSgefochten wurden , die gerade
in dieser Zeit nach und nach in die Leibeigenschaft
hinabsanken . Selbst die Kirche beteiligte sich aktiv
an diesen Kämpfen : e» gab genügend Mönche und
hohe Geistliche , die das Schwert zu führen wussten
wie nur je 4ip. Rst. tex. ' . ' Trötzhein - äber sttztzf damals
di « Kirche die FriehenSlehren -Christi . viel - energischer
in die Tat um al » heute : wir erinnern nur an die
segensreiche Einrichtung de» treuga Del , des
„ G 0 t t e S f r i « d e n »" , der um die Zeit der
hohen Feste und darüber hinaus während de» gan¬
zen Jahre » an drei oder vier Tagen der Woche jede
Kampfhandlung verbot , an das AM, dar der Altar
jedem von seinen Feinden Verfolgten , dem Krieger
und selbst dem gemeinen Mörder , bot. Undenkbar
wäre e» damals gewesen , daß ein Heer eine von
Betenden erfüllte Kirche mitleidlos zerstörte , um nach
errungenem » Siege in den Ruinen ein Te Deum ab¬
zuhalten .

Es gab im Mittelalter keinen Völkerbund und
kein JniernationaleS Arbeitsamt , keine Abrüstungs¬
konferenzen und keine RichtcinmischungSauSschüff «,
außer den kirchlichen Konzilien keine internattonalen
Kongresse und außer dem Papst kein überstaatliches
Schiedsgericht , aber doch war die E i n h e i t
Europas damals viel mehr W' i r kl ich »
leit als heute . Und doch war diese Einheit
nie so nötig und im Grunde genommen auch so
selbswerständlich wie in unserem Zeitalter . Aber wir
lächeln und sprechen vom „ Schwarzen Mittelalter " ,
anstatt die Konsequenzen zu ziehen . —P . —

Wie die Kommunisten die Elnheits »
front auffassen I

Im Laufe dieses Jahres läuft das Mandat
de » im Dezember 1988 gewählten rumänischen
Parlamentes ab. Man rechnet mit einem Regie¬
rungswechsel für September oder Oktober . Ange¬
sichts der durch reichsdeutsche Gelder verstärkten
faschistischen Gefahr sind die demokratischen Par¬
teien bestrebt , wenn schon kein Kartell abgeschlos¬
sen werden kann , so doch wenigstens «inen Burg¬
frieden einzuhalten . Zwischen der Bauernpartei
und der Sozialdemokratie besteht seit längerer
Zeit ein stilles Einvernehmen darüber , gegensei¬
tige Angriffe zu unterlassen , um alle verfügbaren
Kräfte gegen die faschistischen und reaktionären
Parteien ins Feld zu führen . In dieser Zeit , da
eS für die rumänische Demokratie darauf an¬
kommt , di « Kräfte zusammenzufassen , . halten es
die Kommunisten für zweckmäßig , niit aller Macht
gegen die Sozialdemokratie zu operieren . Hierbei ,
gelang eS ihnen in letzter Zeit , auf die Zeitung
„ Lumea romäneaScä " einen derartigen Einfluß
zu gewinnen , daß - diese ihre ausschließliche Auf¬
gabe darin sieht , die sozialdemokratisch « Arbeiter¬
bewegung zu bekämpfen . Äm Zentralorgan der
rumänischen Sozialdemokratie beschäftigt ' sich der
Generalsekretär - der rumänischen Sozialdemokra¬
tie , Genosse Radaceanu , in einem längeren Artikel
mit . diesem Vorgehen der rumänischen Kommuni¬
sten . Er wendet sich mit Leidenschaft gegen die von
den Kommunisten ' eingeschlagene Taktik , die bis¬
her schon unzählige Arbeiter in die Gefängnisse
gebracht hat .
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Kriminalistische Rätsel um einen natürlichen
Tod. Freitag abends verfügte die Polizei die ge¬
waltsame Oejfmmg des Zimmers , welches die
81jährige beschäftigungslose Näherin Anna Straka
in einer Pension in der Französischen Strafe auf
den Weinbergen innehatte . Die Straka war seit
Mittwoch nicht mehr geschen worden und da sie nach
den Aussagen des Personals das Hau » nicht ver¬
lassen hatte , lag die Permutung nahe , daß ihr etwa »
zugestoßen sei. Tatsächlich sand man sie auch tot in
ihrem Bett auf . Obwohl der Leichenbcschauer eine »
natürlichen Tod amiahm , war doch die Möglichkeit
eine - Verbrechens nicht auSzuschließen . Die Straka ,
die sich tvohl durch ' Prostitution erhielt , hatte häufige
Männerbesuche . Gleich bei der Tatbestandsaufnahme
siel auf . daß da » Zimmer zwar versverrt war , der
Zimmerschlüssel aber nicht aufgefunden werden
konnte . Auch von den. angeblich ziemlich beträcht¬
lichen Ersparnissen . die die Straka in einer Kassette
verwahrte , war keine Svur . Diese Fakta waren ver¬
dächtig genug , um die Annahme eines gewaltsamen
Tode » zuzulasse ». Die gestern ftattgefundene Obduk¬
tion der Leiche ergab indessen mit absoluter Sicher¬
heit , das; die Straka eines natürlichen Todes gestor¬
ben ist, nämlich durch Herzschlag . Der Obduktions¬
befund stellt fest, das; sie an einer schweren Ver¬
kümmerung des Herzmuskels , an einer Erkrankung
wichtiger Blutgefäße und einem akuten Lungenleiden
litt und der Tod durch plötzliche Herzschwäche einge¬
treten ist. Von Mord ist also nicht die Rede , wohl
aber von Leichenfledderei . Vielleicht hat
einer ihrer Kunden , der Augenzeuge de» Todes der
Straka war . die Gelegenheit benutzt und mit den
Ersparnissen der Toten das Weite gesucht. An dieser
Richtung bewegen sich die weiteren Erhebungen der
Polizei .

Arbeitsunfälle . Bei einer Villa in Branik war
gestern nachmittags der 81jährige Arbeiter Josef
Poläk mit Erdarbeitcn beschäftigt , als er von einer
Lehmschichte verschüttet wurde . Nachdem , er befreit
worden war , stellte sich heraus , das; er einen Bruch
des linken Fusses erlitten hatte ; er wurde ins allgc -
nieine ' Krankenhaus gebracht . — Der 48jährige
Schlosser Milo » Ludvik au » Smichow stürzte gestern
vormittag » während der Ausbesserung einer Bohr¬
maschine , etwa 8 Meter tief von einer Leiter herab
und verlebte sich schwer. Auf der Klinik Jiräfel
wurde festgestcllt , daß er eine Zerreißung des Schen -
kclmuskel », sowie einen Bruch beider Beine erlitten
hat . ■— Dem 88jährigen Arbeiter Anton OWar au »
Wysotschan brach gestern vormittags beim Fahren
von Sand der Karren entzwei und verlebte ihm den
rechten Fuß . Mit einem Bruch de» Fußwurzelkno -
chcn» wurde er ins Krankenhaus auf der Bulovka
gebracht .

Sechsjähriges Kind überfahren . Der 86jährige
Wagenlenker Josef Kopeckh aus Holleschowitz stieß
gestern um 4 Uhr nachmittags in der Schlesischen
Gasse unweit de» Weinberger Wasseriurmi die sechs¬
jährige Bern Stankt au » Ptag XU. zu Bddtü , ob¬
wohl er ' sich' bemühte , noch im letzten . Augenblick zu
breniscn . Da » Kind wurde mit einem Bruch der rech¬
ten Schenkels , einer Kopfwunde und mehreren Ab¬
schürfungen In » tschechische Kinderspital gebracht .
Kopcckh wurde der Führerschein entzogen .

Uebersicht über die Prager Lebensmittelmärkte .
Gemüse markt . Kartoffeln ( neue ) sind in die¬
ser Woche in größeren Mengen und sind auch billiger
um 20 Heller per 1 Kg. — und kosten jetzt 60 —90
Heller , Zwiebel ist wieder billiger 1 Kg. Kä 6. 80
bi » 1. —, Knoblauch ( neu ) Kg. 8 —5 Kä, Fisolen¬
schotten Kg 2 . 50 —8 Kä. Tomaten ( Paradiesäpfel )
find wieder um 80 Heller billiger — Kg. 0. 80 bis
1. 20 Kä, Karfiol ist ein wenig teuerer — Stück
0. 50 —2 . 50 Kä, Einieggurken sind in dieser Woche
nm 2 KJ für ein Schock teuerer und kosten 6 —10 KJ,
Salaigurken Stück 80 —90 Heller , eingelegte sauere
Stück 25 —80 Heller . Sellerie , Bund 1 . 50 —7 Kä,
Karotten ( Möhren ) Bund 70 —1 . 50 Kä, Kohl, Stück
0 . 50 —2 KJ. Weißkraut , Stück 0 . 50 —1 KJ. Salat .
Stück 80 —50 Heller . Spinat . Kg. 2 —3 Kä, rote
Rübe , Bund 1. 20 —1 . 50 Kä. Rettich , Bund 50 bis
80 . Heller . Petersilie , Bund 1 . 20 —2 Kä. Paprika
grün , ist wieder billiger — Stück 15 —50 Heller .
Änluruzähren , grün , sind auch wieder billiger , Stück
0 . 50 —1 Kä. — Die Ob st Märkte bringen uns
in der lebten Woche eine Neuigkeit , und zwar heurige
Nüsse ( italienische ) , verkauft man um 10 —16 Kä
per Kg. , bosnische Plannien Kg. 4 —6 Kä, heimi¬
sche Pflaumen 2 —4 Kä, ausländische 4 —8 Kä,
Ringel - Pflaume », grün , Kg. 2 —8 Kä, heimische
Birnen ( heurige ) Kg 1 . 50 —4 Kä, heimische Acpsel .
heurige . Kg. 1. 50 —8 . 50 Kä. ausländische 4 —12 Kä
slowakische Weintrauben sind billiger — Kg. 4. 50
hi » 8 Ke. griechische, heurige , 9 —14 Kä. Zitronen
Stück 80 —70 Heller , Orangen , heurige , afrikanische .
Stück 1 —1 . 80 Kä oder Kg. 5 —8 Kä, Bananen , Kg
6 —8 Kä, Grapc - frutt , Stück 0 . 50 —2 Kä oder
Kg. 2 —4 Kä. — Schwämme . Die Pilze find in
ven letzten Tagen um 2 —4 Kä tnrer und kosten
jebt 1 Kg. 12 —16 KJ, Eierschwämme sind aber um
1 Kä billiger und kosten 2 —8 Kä. Rötlinge 8 —12
Kä. — F l c i s ch m a r k t. Rindfleisch , Vorderes
mit Zmvaäge 10 —14 Kä, Hinteres 12 —16 KJ,
Vordere », ohne Zuwaage 12 —16 Kä, Hinteres , ohne
Zuwaage 147 —19 Kä. Lungenbraten , mit Zuwaage
18 —20 Kä, ohne Zuwaage 20 —28 Kä. Schweine¬
fleisch, Vordere », mit Zuwaage 10 —12 Kä, Hinteres
12 —16 Kä, Vorderes , ohne Zuwaage 11 —14 Kä.
Hintere », ohne Zuwaage 14 —20 Kä, Kalbfleisch .
Vordere », mit Zuwaage 7 —10 KJ. Hinteres 11 bis
18 Kä, Vordere », ohne Zuwaage 9 —12 Kä, Hin¬

teres , ohne Znwaqge 14 —22 Kä. . Schöpsenfleisch .
Vorderei , mit Zuwaage 8 —11 Kä, Hinteres 10 bis
14 Kä, Vorderes , ohne Zütvage 10 —18 Kä, Hinte¬
res 12 —16 Kä. Rindsleher 8 —12 Kä, Rindszunge ,
roh 11 —14 Kä, geselcht 16 —18 Kä, Rindshirn 16
bi » 18 Kä. Kalbshirn . 18 —24 Kä, Schweinshirn 18
bis 24 Kä. Knttelflecke, . Kg. 6 —7 Kä. —Geflü¬
gel uni ) Wild . Ms Neuigkeit gibt er auf
den Wildmätkten erste Rebhühner , Stück 5 —7 Kä,

heimische Gaus , gefüttert , Stück 40 —100 ' Kä , ge¬
schlachtet , Kg. 12 —14 Kä, Schmalzgan », geschlachtet
Kg. 11 —16 Kä. heimische Saurente , Stück 25 bis
40 Kä, Wildente , Stück 12 —18 Kä' , heurige » Huhn
22 —28 Kä per 1 Kg. , Henne . Stück 15 —85 Kä
Tauben 12 —16 Kä per Paar . — V e r s chie -
d e n e Waren , (hier, frischer tschechische' . ' Stück
00 —65 Heller , slowakische 55 —60 Heller , Landkmt -
i -r, Kg. 18 —20 Kä. Teebutter . Kg. 22 —24 Kä.
Topfe », frisch, Kg. 4 —6 Kä. Brot Kg. 2. 20 ^ —2. 50
Kä, Honig , rein . Kg. 18 —16 Kä. — Fische .
Karpfen . 1 Kg. 14' Kä. . Hecht, 1 Kg. 16 —18 Kä
Forcllenbarsch , 1 Kg. 14 —18 Kä. Lach » 40 —50 Kä.
Aal 80 —88 Kä. Schleie 8 —12 Kä. - '

lümst mul Mssm
Da » Prager Deutsche ' Theater . eröffnet . am

5, September mit der „Walküre " unter Karl Rankl ,
mit Magnus Andersen ( Hunding) , Adolf Fischer
( Siegmund ) , Josef Schwarz ( Wotan ) , . Rise Ste¬
vens ( Fricka ) , Äkartha Cuno ( Brünhilde ) , Lea Vane
( Sieglinde ) und Anntz Coty ( Helmwjge ) , die Kleine
Bühne am 4. mit einer Reprise von Shaw » „ Man
kann nie wissen ".

. Die Oper de» Prager Deutschen Theater »
bringt nach „ Carmen " in den Monaten September
und Oktober . noch an . Neueinstudierungen : unter
Rankl ( Regie Mordo ) Richard Strauß ' „Arabella "
mit . Harriet Hend' cr » ( Arabella ) , Hertha Rahn
( Zdenko) , Rose Book ' ( Fiakermilli ) . Ruth Kuthan
( Wahrsagerin ) , Theodor Scheid ! ( Mandrika ) , Kurt
Baum (lvdathco ) und Jaro Libal , George Britto »
und Hans Pawelctz in den Rollen der drei Freunde ;
unter Zweig Weber » „ Oberon " ( Regie Schramm )
mit Martha Cuno ( Äezia ) , Kurt Baum ( Hüon ) ,
Hertha Rahn ( Oberon ) , Elisabeth Wanka ( Puck) ,
Rise Steven » ( Fatime ) und Fritz Göllnitz ( ScheraS »
min ) ; schließlich , unter Rgnkl eine Wiederaufnahme
von Janääek » „Jennfa " , in der die Griechin Efti -
miadi » erstmalig die Jennfa und Rose Pauly , die
Jenufa der letzten Prager Aufführung , erstmalig
die Küsterin singen wird .

Da » Nationalthrater eröffnet am Dienstag dir
Spielzeit . Die Oper und da » Schauspiel de» Natio¬
naltheaters eröffnet die Spielzeit bereits am Diens¬
tag, den 24. August . Im Nationaltheater wird die
„ Verkaufte Braut " gegeben , im Stände¬
theater „ Die weiße Kr an kh eit " von
Capek. Die Preise sind stark herabgesetzt .

Der Dtm
Der Scheidungsgrund . Karl Lamaj hat in

den, Primer Atelier », jn . zwei Fassungen , fschechifch
und deutsch^ diese » leichte ' Lustspiel georcht , da ? in
der stofflichen Substanz etwa » dünn geraten ist. Ein
Luftikus , der spielt und trinkt , soll von seiner Frau
geschieden werden und zu diesem Zwecke ein hand¬
greiflicher ScheidungSgrund geschaffen werden . Der
Plan mißlingt , denn die Liebe ist, wie man weiß ,
eine HimmelSmacht . Den in Aussicht genommenen
ScheidungSgrund spielt Anny O n d r a lebhaft , plau¬
dernd , verspielt und durchaus amüsant . Da » Ehe¬
paar sind die hübsche Adina Mandlovä und der
sympathische N o v h. In etwa » übersteigerte und zu
gewollte Komik verfallen P i ö t ö k und Jara K o -
hout , wie denn überhaupt etwa » weniger Humor
manchmal mehr wäre . Schöne Schnee » und Berg¬
aufnahmen , offenbar au » der Tatra , geben einen an¬
sprechenden Hintergrund und die Musik Jara Be¬
ne » ' ist mitreißend und flott . Das zahlreiche Pu¬
blikum der Premiere der tschechischen Version hat
sich gut unterhalten . jk.

Amerikanische Kriminalfilme . Zwei amerika¬
nische Kriminalreißer , die schon durch die Wieder¬
kehr bekannter Gestalten (die womöglich in einem
früheren Film schon einmal erschossen wurden ) an
ein Stammpublikum appelliere ». „ D i e N ü ck-
kehr de » grauen Wolfe ! " und „ Bull¬
dog Drumm and » Rückkehr " zeigen in
anschaulicher Weise , daß in diesen Filme » immer
dasselbe geschieht . Schießereien , Boxereien , radio¬
telegraphisch gelenkte Polizeiautos , die abwechselnd
Bankräuber und Kindesentführer , verfolgen , düstere
Gassen und schwerer Nebel sind dar Requisit dieser

'
Anny ' Ondräkovä

tvked « einmal tschechisch ! ( ; Scheitzung »grnnd "V

Sozialver $ icherung $ -
Briefkasten

„Parteimitglied seit 1019 / 12. Juni ' : In
Ihren beiden Anfragen handelt er sich im Gruyde
darum , wann einem Versicherten die AlterSrcnie
gebührt . Gemäß 8 112 SAG gebührt dem- Ver¬
sicherten die Altersrente / wenn er das 65. Lebens¬
jahr vollendet hat und . wenn er keine Arbeiiejü oder
Dienste verrichtet , di « nach dem SBG oder nach den
Rechtsvorschriften über die Pe' nsionSvecsicheriüig der
Privatangestellten oder über di « Versicherung bei den
BergtvcrkSbruderkadett versicherungSpflichtig ' sind. Die
Leistung solcher Arbeiten steht dem Ansprüche auf die
Auszahlung der Altersrente nicht im Wege, wenn
der Verstchcrie nicht , einmal ' die Hälfte , dessen ver¬
dient , was ein körperlich und geistig gesunderAr -

ibeiwehmer derselben Faches mit ähnlicher Ausbil¬
dung in demselben Sprengel gewöhnlich verdient . —
Daher zu Punkt 1 Ihrer Anfrage : Die ZSBA kann
also die Rente verweigern , wenn der Gesnchsteller

I noch in Arbeit steht und fein Lohn nicht unter die
gesetzliche Grenze ( Hälfte , stehe oben ) gesunken ist.
Der Grund für die Abweisung der Gesuche » ist aber
nicht der Umstand , daß ter Versicherte noch rüstig ist
— dies ist kein Hindernis des Anspruches auf die
Altersrente — sondern die Tatsache , daß er. noch
arbeitet und mehr als die Hälfte des üblichen Loh-

üus . äer Sartel
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,Jaräa » Professor . " Tfch. — Beranek : ! natsende oder länger vorausbezahlt hat , aber noch
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Bezirksleitung . Mittwoch , den 26. August ,
abends 8 Uhr im Parteiheim wichtige Eit -
z u n g.

I

Filme . Dazwischen hat man es ein wenig mit der
Liebe zu tun , um sich ' dann an einer besseren Art
von WiriShauSrauferei von dieser seelischen Erschüt¬
terung zu erholen . Wenn etwas Vergnügen macht ,
so sind es gelegentlich frappierende Regieeinfälle und
der trockene amerikanische Humor . jk.

* Mitteilungen aus dem Publikum .

Preis und Qualität find entscheidend beim
RodiSforter Tauerbrunn , dem „Kristallyuell "! Sein
tilliger Preis ermöglicht es jedem , diese » rein natür¬
liche, hygienisch einwandfrei gefaßte Mineralwässer
zu trinken l Seiner sonstigen ! Eigenschaften wegen :
kristallklare » Aussehen , Wohlgeschmack , Mineralien -
und Kohlensäuregehalt wurde ihm schon im Jahre
1859 die Heilquellenerklärung zuerkännt .

. Hana Bltovck
in der Hauptrolle von „JürkaS Professor "

Hschleistunos - Drahbünk »,
Früsmaschlnen ,
Radialbohrmaschinen ,
Bohrwerke ,
Shilling - u. Hobelmaschinen
Spnnnlutior

, . in . modernster ' Ausführung erzeugt :
Weriaeugmasdilnenfabrik

Arno l > läuert
Warnsdorf , < M.

neS verdient . Der Versicherte muß daher vorher . die
Beschäftigung aufgeben ( oder verlieren ) und dann
erst um die Altersrente ansuchen . Die Altersrente
wird dann rückwirkend vom Tage des Austrittes aus
der Beschäftigung zuerkannt . Falls das . Austritts¬
datum allerdings cchsolut fest steht , kann der Ver¬
sicherte die KVA ersuchen , eventuell notwendige Vor »
erhebungen einstweilen durchzuführen , damit da »
Gesuch dann unverzüglich der ZSBA abgetreten
werden kann. — Zn Punkt 2: Wäre ckensallS nach
der eingangs zitierten Gesetzesbestim ' müng zu beur¬
teilet ». Bon hier aus können wir keine konkrete Aus¬
kunft erteilen , da unS di- örtlichen Verhältnisse Nicht
bekannt find . Allem Anscheine nach dürste aber di «
Renteneinstellung im geschilderten Falle gesetzlich be¬
gründet fein , oa der Gesamtlohn ( Natural - und
Barlohn zusammen ) höher zu sein scheint, al » die
Hälfte der üblichen Lohnes der landwirtschaftlichen
Arbeiter . Sollte allerdings der in Frage kommende
Arbeiter einer Arbeiterkategorie ängehört haben ,
deren Lohn Üblicherweise mehr al » doppelt so hoch
ist, als seine Bezüge ( wieder Natural - und Barlohn
zusammen ) , dann wäre der Entzug der Regte ge¬
setzwidrig und eine Klage an das BersicherüngSgrricht
zu empfehlen .

R. ®. , Rumburg : Ein freiwillig die Versiche¬
rung forisetzender Mitglied , welche », den Verficht »
rungSbeftrag der freiwilligen Versicherung bis Mo-

mte besonderer Triebkraft and höchster Halt -
. barkalt , garantiert reines Maismehl und feinsten

rekt , als auch denat Spiritus liefert '

BaHlaer Sudler - . Spiritus - und FreShefe - Fabryi
ronaala Brüder A. a H. May A. - G.
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im Lause des Monate » in eine pflichtversichert « Be-
schäftiguna tsitt . hat selbswerständlich Anspruch auf
die Rückerstattung der freiwilligen Bersicherung »-
beiträge , welche auf die Zeit nach Beginn der Pflicht¬
versicherung entfallen . ES ist gleichgültig , ob die
Pflichtversicherung bei derselben oder bei einer wi¬
deren Anstalt eingegangen wurde . ( Nähere » brieflich ) .

F. S „ Deutsch - Lielau : Sie klagen darüber ,
daß. Sie al » Rentner der Zrntmlsozialverflcherui ' g»-
onstalt bei Erkrankung keinenAniprüchriUH iiru . ' he
Hilf « und Arzneien haben ; es käme höchstens

'
-e

freiwillige Versicherung in Frage , die Sie aber , iv. jl
die Versicherung mindesten » in der 8. Klasse ein -
gcgangen werden müßte und monatlich ca. 20 Kä
. ( Sie führen irrtümlich 80 Kä an) , kosten würde , bei
der bescheidenen Rente nicht ausbringen können. Sie
würden e» für wünschenswert halten , wenn de »
Rentnern ftir ' einen Versicherungsbeitrag von etwa
10 Kö ärztliche Hilf «, Arzneien und ein kleiner Bei¬
trag zu den Beerdigungskosten gewährt würde , und
fragen , ob Aussicht besteht , daß diese Lücke im So -
zialversicherungsgesetz in absehbarer Zeit ausgefüllt
wird . Wir stimmen Ihnen zu, daß hier , tatsächlich
dar Sozialversicherungsgesetz ergänzungsbedürfiig ist.
Da » PensionSversicherüngSgesetz verpflichtet die All¬
gemeine PcnsionSanftalt , auf , ihre Kosten i ihren
Rentnern ärztliche Behandlung und Arzneien -zti -ge¬
währen . Unsere Genossen sind schon seit Iahten be¬
strebt . eine derartige - Bestimmung auch in Sa»,,So -
zialversicherungsgesetz zu bringen ; alle Bemühungen
scheiterten aber bisher daran , daß der finanzielle
Aufwand mit Rücksicht auf die bedeutende Zahl ' der
Rentner für die ZentralsozialversicherungSanstalt
finanziell nicht tragbar wäre . Bei der nächsten No¬
vellierung . de» SozialverstcherungSgesetzes werden
wir aber trachten ; durchzusetzen , daß diese » Problem ,
welche » bei der wachsenden Zahl Her - Rentner immer
aktueller wird , endlich einer di « Rentner befriedigen -
den Weise gelöst wird , und »war entweder so, daß
di « Rentner die ärztliche Behandlung und Medikä -
mente -auf Kosten der Zentralsozialversicherungsan¬
stalt erhallen oder wenigsten » gegen einen geringen
Monatsbeitrag , wie Sie anregen .

' . '

Filme In Prager Lichtspielhäusern
Urgnia - iiln ». Ab Freitag : . . Ich führ ' zwei

harbe Rappen " , , der lustig,gemütvolle Wiener Groß¬
film um da » Fiakerlied mit Paul Hörbiger , Franz
Schafheitlin . Gusti Huber usw. — Adria : „Bulldog
Drummond . " A. — Alfa : „Sherlock Holmes . " D.
— Apollo : „Liebe geht seltsame Wege. " D. —
— Avion : s

" ' "
.

„Millionen Dank . " A. — Fenirr „ Die Welt gehört
uns . " Tsch. — Flora : „Ein Mädchen mit schlech¬
tem Rus . " A . — Hollywood : „ JaräaS Professor . "
Tsch. — Hvizda : „Charlie Chan auf der Olym »
Engl . — Svitozor : . „ Der ScheidungSgrund . " Tsch.
— Kinema : Journale , Grotesken , Reportagen . —
Koruna : Aktualitäten , Journale , Grotesken . —
Kotva : „ Die Versuchung . " Ä. — Passage : „Geheim¬
agent Nr. 18, " A. — Praha : „ Die Rückkehr de»
Grduin Wolfs . " A. — Radio : „ Frauen um Lnd »
ivig XIV . " D. Skaut : „ Wie tl Euch gefällt . "
Eygl . — Svitozor : „ Der ScheildungSgrund . " Tsch.
— Alma : ' „ Ein Mädchen mit schlechtem Ruf . " A. —
Bajkal : „ Frauen um Ludwig XlV . " D. — Belve¬
dere : „Liebe mit 1000 PS . " A. — Besetz »: „Pater
Adalbert . " Tsch. — Carlton : „ Wenn Frauen
schweigen . " D. — Illusion : „ Der Musterdiener . " A.
— Litz» II . : „100 . 000 Dollar . " A. . — Lanvre :
„100 . 000 Dollar . " A. — Maretka : „Mitternachts¬
walzer . " A. — Perttyn : „Die weiße Großmacht . "
A. — Rozy : „Prater . " D. . — ll Bejvotzu : „ Die
sechs Frauen Heinrichs VIII . " Engl . .

Urania - Kino
„Ich führ zwei harbe Rappen " mit Paul Hör¬

biger , Schafheitlin , Huber , usw. Dazu Wochenschau¬
premiere „ Ä k t u. a l i t a" in deutscher Sprache !
Heute 4, 6, >49 Uhr. -

Anglo - Elementar Versicherungs - Aktiengesellschaft ii Win
Direktion für dis CSR in Prag Ggigralagietschift Rglchuhgrg

empfahlt sich zum AbsohiuO Von am

treuer - ; Unfall - , Haftpflicht - ; Einbruch - , Auto - , Transport - , Glas - ; Maschinenbruch - ,
Zeitkarten - , Reisegepäck - und Wetter - Versicherungen - zu , kulantesten ' Preisen -

Bargarantlamlttal in der < M II Millionen
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